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INTERNATIONALER MILITAERGERICHTSHOF 
NUERNBERG, DEUTSCHLAND, 23. JANUAR 1946. 
V r SITZUNG 10,00 BIS 13.00 UHR. 


Captain Sprecher: Hohes Gericht! Es ist meine Aufgabe un?! mein Vorrecht, 


heute den Tatbestand der individuellen Verantwortlichkeit 
des Angeklagten Hans Fritsche fuer Verbrechen gegen den Frieden, Kriegsver- 
brechen und Verbrechen gegen die Humanitaet vorzubringen, soweit sie sich 
auf einen gemeinsamen Plan oder gemeinsame Verschwoerung beziehen. Mit Er- 
laubnis des Gerichts habe ich die Absicht, diese in drei Hauptabteiiungen zu 
gliedern: 

1. Eine kurze Finfuehrung der verschiedenen Stellungen, die der Angeklagte 
Fritsche im Nazistaat inne tt, 

2. eine Besprechung der Verschwberertaetigkeit Fritsches innerhalb des 
Propagandaministeriums vom Jahre 1933 bis zum Angriff auf die Sowjetunion 
und 3. eine Besprechung des Zusammenhanges Fritsches als ein Nazipropagandist 
mit Greueln und ruecksichtsloser Besetzungspolitik, die einen Teil des gemein- 
samen Planes in der Bemcinsamen Verschwoerung bildet, 

In der Anfuehrung der Stellungen Fritsches habe ich zunaechst nicht die 
Absicht, die mit diesen Stellen verbundenen Funktionen zu beschreiben. Spaeter, 
wenn ich die Verschwoerertaetigkeit besprechen werde, beabsichtige ich einige 
dieser Funktionen zu beruehren. Fritssches Parteimitgliedschaft und seine var- 
schiedenen Stellungen im Propagandaapparat des Nazistaates sind in zwei eides- 
stattlichen Erklaerungen von Fritsche selbst angefuehrt und zwar ist es Do- 
kument 2976-PS, das schon als Beweismaterial vorliegt und zwar US-Beweismaterial 
20 und Dokument 3169-PS, das ich als Beweismaterial vorlege und zwar als US- 
Exhibit 721, Beide eidesstattlichen Erklaerungen sind in allen l Sprachen, 
die hier verwendet werden, niedergeschrieben. 

Frit&sche wurde ein Mitglied der NSDAP am 1. Mai 1933 und behielt diese 
Mitgliedschaft bis zum Zusammenbruch im Vai 1915 bei. Fritsche begann seine 
Taetigkeit in dem Stab des Reichsministeriums fuer Volksaufklaerung und Pro- 
paganda, das ich in Zukunft einfach nur als Propagandaministerium bezeichnen 
werde, am l. Mai 1933 und er verblieb im Propagandaministerium bis zum Nazi- 
zusammenbruch. Bevor die Nazis die Macht in Deutschland an sich rissen, war 


Fritsche vom September 1933 an Chef des "Drahtlosen Dienstes", einer Agentur 


DT 
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der Reichsregierung und zwar zu jener Zeit, als die Reichsregierung unter dem 


23 Jan-WM-EF-2, 


Angekiugtenyvon Papen stand. Nachdem der "Drahtlose Dienst" dem Propaganda- 
ministerium Dr. Goebbels im Mai 1933 einverleibt worden war, setzte Fritssche 
seine Taetigkeit als Chef bis zum Jahre 1938 fort. Als der Angeklagte Frits- 


sche sich im Mai 1933 dem Propagandaministerium anschloss, wurde er auch 


Chef der Nachrichtenabteilung der Presseabteilung der Ppopagandaministeriums, 
i 


Er hat diese Stellung bis zum Jahre 1937 inne gehabt. Im Sommer 1938 wurde 
der Angeklagte Fritsche zum Stellvertreter cines gewissen Alfred Ingemar Berndt 
dem damaligen Chef der Abteilung Deutsche Presse ernannt. Die Abteilung Deutsch 
Presse ist in der Anklageschrift als Abteilung fuer die Inlandspresse bezeich- 
net. Da die Abteilung Deutsche Press hier im Englischen woertlich uebersetzt 
ist, heisst es die ganzen Seiten hindurch Abteilung der Inlandspresse. Sie 
ist auch als Inlandspresse bekannt, ir werden spaeter beweisen, dass diese 
Abteilung die wichtigste Unterabteilung dar Presseabteilung der Reichsregierunp 
war. Im Dezember 1938 wurde der Angeklagte Fritzsche Berndt's Nachfolger als 
Leiter der Abteilung Deutsche Presse. Zwischen dem Jahr 1938 und November 1912 
wurde Fritzsche dreimal befoerdert und sein Titel wurde vom Oberregierungsrat 
zum Ministerialrat, dann zum '"inisterialdirigenten und schliesslich zum Mini- 
sterial-Birektor erhoeht. Im Jahre 1942 wurde Fritzsche von dieser Stellung 
als Leiter der Abteilung Deutsche Presse von Goebbels enthoben und nahm von 
Goebbels eine neugegruendete Stellung innerhalb des Propagandaministeriuns an, 
naemlich die eines Beauftragten fuer die politische Gestaltung des Gross- 
deutschen Rundfunks. Zur selben Zeit wurde er auch Leiter der Abteilung Rund- 
funk des Propagandaministeriums. Er hat beide Stellungen bis zum Naziunter- 
gang inne gehabt. Zwei Pehauptungen der Anklage, die sich auf Fritzsches Stel- 
lungen beziehen, sind unrichtig und wir koennen kein Beweismaterial vorbringen, 
Diese zwei Behauptungen erscheinen auf Seite 34 der englischen Uebersetzung, 
Die erste unbelegte Behauptung besagt, dass Fritzsche und ich zitiere: 
"Hauptschriftleiter des offiziellen Deutschen Nachrichtenbueros war." 
bt unbelegte Behauptung besagt, dass Fritzsche "Chef der Radioabteilung 
Propagandaabteilung der NSDAP' war. 
Fritzsche streitet ab, eine dieser beiden Stellungen inne gehabt zu haben 


deshalb muessen diese zwei Behauptungen mangels Beweismaterial fallen ge- 
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lassen werden,Revor wir die Dokumente ueber diesen Tatbestand besprechen wer- 
den, moechte ich meine Anerkennung fuer die Hilfe, die mir die Herren Norbert 
Rien: Mr. Alfred Booth, und Lieutenant Niebergall gegeben haben, aussprechen 
insbesondere bezueglich der Nachforschungen, #nalysen und Uebersetzungen. Das 
Gericht wird bemerken, dass das Dokumentenbuch vergleichsweise kurz ist, 
Es wurde als Dokumentenbuch M.M. bezeichnete Es enbhaelt nur 32 Seiten, die 
mit roten Bleistiftstrichen zu Ihrer Annehmlichkeit bezcichnet wurden, Die 
Kuerze des Dokumentenmaterials war r^r moeglich, weil die Anklage eine lange 
eidesstattliche Erklaerung von Fritzsche hatte, die am 7. Januar 1946 von 
ihm unterschricben wurde. Es erscheint angemessen, diese unterzeichnete Urkunde 
zu besprechen, bevor ich fortsetze. Es liegt vor Ihnen, das Dokument Nr. 
3h69—PS und zwar im Dokumentenbuch Seite 19 und wie ich schon sagte, wurde 
diese Erklaerung in 4 Sprachen uebersetzt, die vor dem Gericht verwendet wer- 
den. 

Diese eidesstattliche Erklaerung enthaelt Material, das von Vernehmungen 
des Angeklagten Fritzsches gewonnen wurde und viel Material, das Fritzsche 
freiwillig auf Verlangen durch mich und auch durch seinen Verteidiger Dr. Fritz 
anbot, Einige Teile der endgueltigen eidesstattlichen Erklaerung wurden ur- 
spruenglich von dem “ngeklagten Fritzsche auf der Schreibmaschine oder mit 
seiner eigenen Handschrift niedergelegt und zwar wurde dieses Verfahren waeh- 
rend der Vertagung des Gerichts an “en Feiertagen durchgefuehrt, Das ge- 
samte Material wurde schliesslich in eine einzige lange Erklaerung zusammen- 
gefasst, Diese Erklaerung enthaelt Fritzsches Darstellung der Ereignisse, die 
zu seinem Eintritt in das Propagandaministerium fuehrten; ferner eine Dar- 
stellung ueber seine spaetere Verbindung mit diesem Ministerium, 

Bevor Fritzsche einige dieser Erklaerungen ueber die Rolle der Propaganda 
und bezusglich Verbindung mit wichtigen auswaertigen Ereignissen abgab, wurden 
ihm bezeichnende Ucberschriften uni Artikel aus der deutschen Presse jener 
Zeit gezeigt, um ihm Gelegenheit zu geben, sein Gedaechtnis aufzufrischen 
und genaue Erklaerungen abgeben zu koennen, Ich nehme an, das Gericht wird 
viele Abschnitte dieser Erklaerung in Betracht ziehen und zwar unabhaeneig 
von dieser Vorlage. Soweit sie sich auf das Beweismaterial der Verschwoerer 


als eine Yauptwaffe in der Verschwoerung bezieht, Ein Teil des Beweismaterials 


wurde schon von Major Wallis in den ersten Tagen dieses Verfahrens vorgebracht 
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und zwar in Verbindung mit dem Schriftsatz E, betitelt: Propaganda, Zensur 


und kulturelle Taetigkeit und des damit zusammenhaengenden Dokumentenbuches, 


auf das' ich die Aufmerksamkeit des Gerichtes nochmals lenken moechte, 


In der Fritzscheerklaerung finden Sie eine Anzahl von Erklaerungen, die 
ich als den Charakter von Erklaerungen eigener Sache ansehe, Soweit diese 
infrage kommen, ersucht die Staatsemwaltschaft nur, dass das Gericht sie im 
Lichte der Gesamtverschwoerung unà der unleugbaren Tatbestaende bewertet, 

Wie dieses Verfahren aufzeigt, die Anklagebehoerde wuenscht nicht, weder aus 
Gruenden der Bequemlichkeit noch aus Gruenden der Billigkeit, dass sie ver- 
langen sollte, dass Fritzsche durch seinen Verteidiger Dr. Fritz einige dieser 
Erklaerungen zu seiner Verteidigung entferne un? sie dann spaeter selbst zu 
seiner eigenen Verteidigung vorbringt, Da ich mich auf 3ieso Erklaerung, waeh- 
rend ich meinen Fall vorbringe, viele Male beziehen werde, glaube ich, dass 

es angebracht waere, wenn Mitglieder des Gerichtshofes ihr in ihrem Dokumen- 
tenbuch ein besonderes Anzeichen geben wuerden, 

Wenn ich mich auf Absatz 4 uni 5 des Dokumentenbuches beziehe, so wird 
das Gericht bemerken, dass Fritzsche ein erfolgreicher Journalist im Dienste 
des Hugenbergkonzerns war, dem wichtigsten Zeitungskonzern vor der Vacht- 
ergreifung der Nazis in Deutschland, Der Hugenberrkonzern besass selbst Zei- 
tungen und Zeitschriften, war aber hauptsaechlich wichtig durch seinen Dienst 
fuer Zeitungen, der in der Hauptsache die sogenannten nationalen Parteien des 


Reiches unterstuetzte einschliesslich der NSDAP, 
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Im Absatz $ seiner Erklaorung erzaehlt Fritzsche, dass cr im 
Septerber 1952 zur Zeit als der Angeklngte von Papen Reichskanzler 
war, zum Leiter des drahtlosen Dienstes ornant wurde und Berndt 
ersctztc, dor fuor das Papon-Rogimo untragbar geworden wir. Dor 
drahtlose Dionst war, ich mocchto sagen, cine “rt Rogicrungsagon- 
tur, dic Nachrichten auf den Wogo dos Rundfunks vorbroitoto. 

Fritzsche begann Radiovortraogo zu halton, ungofachr zu dcr- 
scolben Zeit und hatte sehr grosso Erfolge, Erfolgc, dio von 
Goebbels anerkannt und spacter auch von ihm schr wirksam fuer dio 
Zwecke der Nnziverschwocrer ausnustzto. 

Die Nazis rissen am 30. Januar 1935 dio Macht ^n sich. ñus 
Absntz 10 der Fritasche= Erklaorung erschen wir, dass nm selben 
Abond dcs 30. Januar 1933 zwei Abgosandtc von Gocbbcls Fritzsche 
aufsuchten. Einer von ihnen war Drossler Andreas, Leiter der Ab- 
teilung Rundfunk der NSDAP, dor andsre war ein Mitarbeiter von 


Dressler Androns mit dom Namon Sadila-Mantau. Diese zwei Abgesnnd- 


ten teilten Fritzsche mit, dnss Gscbbd3)ls, cowohl or noch bocsc 


ucber Fritzsche wor, weil or cinen Fritischen Artikol ucber Hitler 


1 


geschrieben hat, Goebbels Fritzsche doch respultticre wegen seiner 
ooffentlichen Erfolge am Rundfunk soit dem vorangegangenen Herbst. 
Weiter erklnerten sic, dass Gocbbols wucnsche, Fritzsche als Chef 
dos Drahtloson Dionstcs unter gewisson Bedingungen zu orhnlton: 

l. Dass Fritzsche 2llo Juden ontlasso, 

2. Dass er alles andere Porsonal entlaosst, das sich weigere, 

der NSDAP beizutrcton;z 
Dass or in den Drahtlosen Dicnst den zweiten Abgesandtcn 
Sndiln Mantau einstollo. 

Fritzsche lchnto alle diese Bedingungen ab mit Ausnahme dor 
Einstellung von Sndila Mantau. Das wer cinos der crston Kompro- 
missc, dio nach der Machtergreifung von Fritzsche auf seinem Wog 
in das Nazilazor gom cht wurdc. Fritzsche sctzt scine Rrdiovortra 


wachrend diesor Periode fort, indem or dio nntionalsozinlistische 
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Konlitionsbogiorung, dio damals noch an dor Macht war, unter- 
stuetzto. Zu Anfang des Jahres 1933 orschienon vorschiodono Male 
SA-Trupps in den Racumen dos Drahtlosen Dionstos und Fritzsche 
hatte grosso Mucho, sic von der Abhaltung von Nachrichtonsendunger 
zu vorhindorn, Im April 1933 bat Goebbels don damals noch jungen 
Fritzscho zu sich zwecks persoenlicher Audienz. Nach Absatz 9 scit 
Erklncrung, Dokument Nr. $469-PS, hat Fritzsche in diosom Punkt 
Gino Erklocrung gegenueber seinen frucheren Bozichungon zu Goobbo] 
abgozcbon, Ich zitiere: 

"Ich war mit Dr. Gocbbels soit 1928 bekannt. Er hatte anschoj 
nend Gefallen an mir gofunden, nbgoschen davon, dass ich in moinor 
Propaganda tactigkeit dio Nationalsozinlisten bis 1931 froundlich 
behandelt hattc. Schon vor 1935 hatto Goobbols, dor dor Heraus- 
geber dos "Angriff", einer Nazizoitung war, mchrfoch schmeicholndc 
Bemorkungen ucber Form und Inhalt moincr Arbeiten gomacht, dic 
ich als Mitarbeitor viclor nationaler Zeitungen und Zeitschriften 
schricb, unter denen sich auch renktionncere bofandon," 

In dor crston Bosprochung zwischen Gocbbols und Fritzscho 
anfangs 1955 toilto Goebbels Fritzsche scine Entscheidung mit, 
den Drahtlosen Dienst in d^s Propagandaministcrium mit Wirkung 
vom 1. Mai 1955 einzuvcrloibon. Er schlug vor, dass Fritzsche go- 
wisse Personnlvcracndorungen vornehmo, diss dio Juden beseitigt 
wucrden und auch andere Personen, dio dio NSD'P nicht untor- 
stuctzten. Fritzsche hatte eine Diskussion mit Gocbbels bozuoglic! 
einiger dioscr Schritte. Es muss gesagt werden, dass wachrend 
diosor Poriodo Fritzsche oinigo Anstrengungen untcrnahm, Juden 
von soinom Stab neve Stellungen zu vcrschaffon. In oinor zweiten 
Bosprechung mit Gocbbels kurz darnach informiorto Fritzsche 
Gocbbels ucber dio Schritto, dic cr unternommen hatte, um don 
Drahtlosen Dienst umzuorganisioron, Goobbcls teilte Fritzsche mit, 
dass or wuonsche, dass cr don gesamten Nachrichtcndicnst Deutsche 
lands REISEN... ONLUS sollte und zwar innerhalb dor 
Kontrollo dos Propagandaministsriuns, 
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Das Górich't wird sich daran erinnern, dass am 17. Macrz 1935, alsı 
ungofaohr 2 Monate vorher das Propagnndaministcrium durch eine 
Verordnung gobildot worden war, (Reichsgesotzblatt 1933 Teil I, 
Scito 104). Wir finden dies in unscrem Dokumentonbuch Nr. 2029-PS, 

Fritzsche sah in dom Angebot Goobbols cine grosso Vcrlockung, 
Er ging daran, dic von Gocbbols inspiricrtc Umorganisntion dos 
Drahtloson Dionstcs zu vollenden und nm Le Uni 1933 zusammen mit 
den ihm noch verbliebenen Mitgliedern seines St^bos trat or in dn: 
Propagahdaministorium cin. An demselben Tage wurde er nuch Nitzlic 
der NSDAP und legte don ueblichen Eid der bedingungslosen Treue 
zum Fuchrer abe Von dicsem Zeitpunkt an, wes immer fuor Vorbehalte 
or nuch damals oder spaeter bozuoglich dos Verlaufes dor Ereignis: 
und der Nazis gehest haben mocze, Fritzscho befand sich voll- 
kommen inncrhalb dos Nazilage: za und durch die folgenden 13 Jahre 
half er die Propngandamittcl zu schaffen und zu vollenden, die 
dio Vorschwoercr mit solch scklngender Wirkung in joder der Haupt. 
phason der Verschwocrung vorvwondoton. 

Von 1955 bis 1942 hnt Fritzsche cine odor mchrerc Stellungen 
innerhalb der Abteilung "Deutsche Presse" inne zehnbt. Durch A 


Jahre zumindest war cr Leitor dicser ^.btoilunz 


oF 


in dcr Tat waohro: 


diosor entscheidonden Jahre von 1938 - 1942 und zw^r ist das dor 


Zoitabschnitt, in dom die Nazis tatsacchlich militnerische Einfal: 
in Nachbarinendcr durchfuchrten. Ich glaube, dass es angemessen 
ist, gewisso Einzelheiten der Funktionen der Abteilung "Deut sche 
Presse” zu besprechen. Diese Funktionen werden die Wichtigkeit 
und in der Tat dic cinzigartice Stcllung der Abteilung "Doutscho 
Prosso" nls cin Instrument dor Naziverschwocrer nicht nur in dor 
Behcrrschung des Geistes und cer Psychologie zeigen und zwar nich 
nur als Mittol dor deutschen Presse und des Radio, sondern nuch 
als Instrument dor auswnortigen Politik und dos Nervenkricgcs 
gegen andere N^tionon. Dic bereits woltgohonde Zustnendigkeit dos 
Propa-gandaministcriums wurde noch durch cinc Vcrordnung Hitlors 
vom 50. Juni 1955 weitcr nusgedchnt. Sie finden sic im Roichsge- 
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sotzbilntt:19535, Teil I, Seite 449. Ich moechte davon nur einen 
Satz zitieren. Sie finden ihn in Dokument auf Scite 3 des Dokumon- 
tenbuchcs. Ich ziticre: 

"Der Reichsministcr fucr Volksaufklacrung und Propaganda ist 
zustaondig fuer alle Aufgaben der geistigen Einwirkung dor Nation, 
der Werbung fuer Stant, Kultur und Wirtschaft, der Unterrichtung, 
der in- und auslacndischen Ocffentlichkeit ucber sic und der Vcr- 
waltung aller diesen Zwocken dienenden Einrichtungen." 

Es ist wichtig, die crklacrten Propazandazlele zu untorstroi- 
chen, nacmlich Volksaufklacrung im Inland und im .uslond. Zum 


Zwecke cincr klaren Imrstcllung der nllscmeinen Funktionon der 


Abteilung "Deutsche Presso' rha des Propagandaministeriums 


iso ich das Gericht auf Dokum N ) (S des Dokumenton- 
buchos Scito 5, "as ole Bowolsmnto S-Exh 722 vorgelest 
wir‘. Diosos Dokument ist cin zutroffonder ^ zug einem Buch 


von George Wilhelm Mucllor, cinem Ministcrinldirckt im Propazan- 


daministorium, von dem ich d^s Gericht b Kenntnis 


zu nohmon. 


Fritzsches cidcsstattliche Erklacrung unà zwar 


15 und 16 anfangs von Scito 22 des Dokumentenbuches 


il 


Darstollung dor Funktionen dor Abteilung "Deutsche Prosse", 
Beschreibung, welche dic von Mucllcr in seinem Buch gegebene irkl: 


H 


rung noch bekrroftigt und erweitert, 
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Ich zitiere: 

"Waehrend der ganzen Pericde von 1933 bis 1945 war es die Aufgabe 
der"Abtsilung Dsutsche Presse", die gssamte inl.ondische Presse 
zu ueberwachen und sie mit Richtlinien zu versehsn, wodurch dies: 
Abtsilune ein wirksımes Instrument in der Hand der daubtschen 
Staatsfushrung wurde. Mehr als 2 300 dsutsche Ta:eszeitungen wae 
ren disser Kontrolle unterworfen. Das Ziel dieser Ueberwachung 
und Kontrolle in den ersten Jahren nach 1933 wr, die Bedingunge: 
unter denən di» Press? sich vor der Machtuebernahme befand, gruni 
l2gend zu aendsrn, d.h. ĉiesa Zeitungen und Zeitschriften, die ir 
Dienste von kapit2listischen Sonder-Intarassen oder der Part»i- 
politik standen, der neuen Ordnung 2zleichzusch-lt2n’. Washrend 
dis Varwzltun^sfun*tionen, wo immer əs mcoglich wir, durch ĉie 
berufsstasndischen Fachverbaends und die Reichsprassekamner ^us- 
geuebt wurden, war i> abtsilunz Deutsche Presse mit der politis 
schsn Fushrung der d3utschen ‘ress2 batraut. Der Leiter der "Ab- 
teilung Dautsche Trasse" hielt taszlich Pressekonfersanzen ab, uni 
zwar im Ministerium, fuer dis Vertreter saemtlicher deutscher Zei 
tungen. Hierbsi wurden den Pressavartretern 21113 Instruktionen 
g2geben, die der Reichspressechef, Dr. Otto Dietrich, dem Leiter 
der "Abtzilung Deutsche Presse" fast zusnahuslcs tasglich in sin 
fsstgalezten Wortlaut Zap sogenannten "Tigasparcle des Reichs- 
pressschsfs", meist farnmuenclich aus dem Hauptquartiar, ueber- 
mittelte. Vor der Festlegung dieses Wortlautes leitete dar Chef 
dar "Abteilung Deutsche Presse" ihm ie aktuellen Pressewuensche 
von Dr. Gos2bbels und anderen Ministern zu, insbescnäere dia 
uswa>rbig>sn ambes, ueber dis Dr. Districh immer selbst oder 
S2ine Vertreter im Hauptquarti2r, Helmut Suendarmınn und 
schriftleiter Lorenz, entscheiden wollte. Dis praktische Auswer- 
bung dsr Ausrichtunz in Binzelhsiten war auf Ziese Weise ganz un 
gar dor individuellen Arbeit 23s einz»lnsn Redakteurs uebarl:sser 
caher ist əs keineswegs w hr, ‘ass die Zeitungen und Zeitschrifte 
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das Monopel Aer “Abteilung Deutsche Presse" 
dass Aufsastze und Leitartikel durch sie dem Ministerium unter- 
breitet werden muessten. Dies geschah selbst im Krieg» nur in 
Ausn^hmefaellen,. Dis weniger bedeutenden Zeitungen unà Zeitschrif- 
ten, welche nicht bei dar taaglichen Pressekonferenz vertreten 
waren, erhielten ihre Infcrmaticnen auf unterschiedliche Weise, 
indem sie entweder mit fertizen Artikeln und Berichten versehen 
oder mit seiner vertraulieh gedruckten Weisung beliefert wurden. 

le Veroeffentlichung :ller anderen offiziellen vienststollen 
waren darueberhinaus gleichf:lls von der "Abteilung Deutsche Pres. 

leitet unà ausgerichtet. 

Um die Zeitschriften in uen stand zu setzen, sich ihrerseits mit 
Can taeglichen pclitischen Problemen der Zeitungen vertraub zu 
machen unc diese eingehender zu behanälen, wurüs dis "Informa- 
ticnskorrespcn?enz" speziell fuer Zeitschriften herausgegeben. 
Sie wurde spaeter von der abteilung Zeitschriftenpresse uebernon- 
man, Pie "Abteilung Deutsche Presse" befasst sich 2leich2rweise 
und in scw3it mit cer Bildberichterstattung , als sie die Be» 
schasftigung vcn Bildberichterstattern bai bedeutenden Ereignis- 
sen dirigierte. Auf Aisss Wəisə und wie es durch die jeweilige 
pclitische Lage becingt war, wurde die zanze deutsche Presse iurc! 
di» ".btsilung Deutsche Press?" zu sinem staendigen Instrument de: 
Prcpnennäa-Ministariums gemacht, und dadurch wurde die gesamte 
deutsche Presse der pclitischen Zielsetzung der Regierung untere 

scrdnete Ries wird exemplifizisrt durch dis zeitliche Bemessung 
und die emphatische “srausstellunz solcher Pressepclemiken, wie 
Sie z.B. fuer Cie nachfclgencen Themen am wirksamsten erschien: 
Der Klassenkampf in Cer Systemzeit; das Fushrerprinzip und der 
authcritaer- ‘Staat; die farteien und Interessenpolitik in der Sy- 
stemzeit; das Judenprcblem; die Verschwserung des Weltjucentuus; 
Cie bcelschewistische Gefahr; die plutuckratische Demckratie im 
Auslande; das allgemeine Rassenproblem; ^ie Kirche; das Wirt- 
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schaftselend im Auslande; die Aauslanäspolitik; und Lebensraum." 
Ende ces Zitats. 

Diese Beschreibung Fritzsches Stellt in klarer Weise fest, unà 
zwar in der at in seinen eigenen "crten, dass die "Abteilung 
Deutsche Presse" dag Istrument fuer die Unterordnung der gesamten 
deutschen Fresse unter Cie politische Zielsetzung der Regierung 
war. Wir wenden uns nun Fritzsches erster Taetigkeit zugunsten 

der Verschwoerer innerhalb der Abteilung Deutsche Presse zu. 

Es ist angen wieder von seiner Érkla&aerunz zu lesen und zwar 
Absatz 17, Yokumsntenbuch Seite 22. Fritzsche beschreibt zunaechst 
eine Besprechung mit Dr. Gcabbels una zwar Ende april oder Anfang 
Mai 1933. 

"Zu dieser Zeit schluz Dr. Goebbels mir, als dem nachrichtentech- 
nischen Spezialisten ?ie Gruencung und Leitun: eines Referates 
"Nachrichtenwssen" in der Presssabteilung ssiaes Ministeriums vcr 
Zur Durchcrganisation und Modernisierung der deutschen Nachrich- 
tenazentur. +n Durchfuehrung des an mich von Dr. Goebbels ergane 
3enen Auftrages erfasste ich in meinen arbeitsgebiste das gesaute 
Nachrichtenwesen fuer die igutsche Presse und dem deutschen Runde 
funk, gəmaess den Richtlinien čes Prc pagandaministeriuus, zunae ohs: 
mit ausnahns des Deutschen Nachrichtenbuercs (D.N.B.)" 

Ende ies Zitats, 

Das ist ein klarer Grund, warum das deutsche Nechrichtenbuero vcn 
dem Tastirkeitsgebiet, das Fritzsche zu dieser Zeit inne hatte, 
Ausgzoncmmen wurde, weil das D.N.B. nicht vcr dem Jahre 1934 gegruer 
sb wurde, Das ist natuerlich spaeter. spaeter in “bsatz 17 des 
Fritzsche'schen afficavits wird das Gericht bemarken die zewaltiger 
Geldmittel, cis Fritzsche fuer cen Aufbau dəs Nazinachrichtendien- 
Stes zur Verfuezun> gsstsllt wurden. Insgesamt erhielten die Asut- 
schen Nachrichtenazenturen eine zehnfache g£rhoehung ihres Haushal- 
tes vom Reich un! zwar eine Srhcehung von 400 000 Mark zu 4 000 000 


Reichsmark, Fritzsche selbst hat cen Hauptschriftleiter fuer ie 
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‘ 
Trans-Ozsan-Nachrichtenazentur und auch fuor Suropa-Press auser- 
washlt und eingestellt. Fritzsche srklasrt, dass einige, ich zi- 
tiere: "Richtlinien" "die ich empfing im Auftrag des Propaganda» 
ninisteriums" und dann lasse ich einige Worte aus und zitiere: 


"bestanden unter anderem in der Vergrcesserung des Abdrackes 


deutscher Nachrichten um jeden Prais" und wieder sinige Worte au 


lassend: "Verbreitung guenstiger Nachrichten ueber inneren „ufbe 
2 ce e 

der friedlichen absichten des nationalsuzialistischen Systems." 

&nàe des Zitats. 

Ungsfashr im Sommer 1934 hat dap Angeklagte Funk, damals Reichs- 
pressechef, die Zusammenlegung der zwei wichtissten inlaendische 
Nachrichtenagenturen durchgefuehrt, und zwar ces deutschen Tele- 

> 6 D 


grafenbueros 





IL 


und der Telegrafen-Union, Damit hat er auf diese Weise die offi- 
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zielle Nachrichtenagentur, gewoehnlich als das D,N,B, bekannt, 
geformt. Es wurde schon dem Gericht ausgefuehrt, dass die Anklage- 
schrift einen Fehler beging, indem sie behauptet, dass Fritzsche 
selbst Hauptschriftleiter des DR, Ze war. Fritzsche hat keinerlei 
offizielle Stellung in dem D,N,B, innegehabt, Jedoch als Chef der 
Nachrichtenabteilung der "Abteilung Deutsche Presse" gaben Fritz- 
sche 's Aufgaben ihm offizielle Vollmacht ueber das D,N,B,, das 

die offizielle inlaendische deutsche Nachrichtenagentur des Reiche: 
nach dem Jahre 1934 wurde, | 

In dem letzten Teil des Absatzes 17 der Erklaerung, sagt Fritzsche 
dass er die Arbeit der verschiedenen auswaertigen Nachrichtenagen- 
turen, “innerhalb Europas und in Ueberseelaendern in Einklang 
brachte miteinander und in Bezug auf die NSDAP," 

Ende des Zitats, 

Der drahtlose Dienst wurde von Fritzsche von 1933 bis 1937 gelei- 
tet, Nach Januar 1937 wurde der drahtlose Dienst das offizielle 
Instrument der Naziregierung ueber Verbreitung der Nachrichten 
ueber den Rundfunk, waehrend derselben Zeit, waehrend Fritzsche 
Chef des drahtlosen Dienstes war, hat Fritzsche Vortraege on das 
deutsche Volk gehalten, Diese Vortraege waren natuerlich der Kone 
trolle des Propagandaministeriums unterstellt und spiegelten seine 
sbsicht des Eindruckes der Radiovortreege Fritzsche's auf das 
deutsche Volk, Wachrend dieses Zeitabschnittes der Befestigung 

der Kontrolle durch die Naziverschwoerer, ist dor Einfluss von 
Pritzsche umso wichtiger, als or zu gleicher Zeit Chef des draht- 
loson Dienstes wor, welcher wioderum die Verbreitung aller Nach- 
richten ueber don Rundfunk kontrolliorto, 

Es ist nun der Welt bereits wohl bekannt, dass dio Naziverschwoer: 
bei ihren Vorsuchon in der Psychologie der Kriogsfuchrung oft 

such tatsaechlich sehr geschickt waren, Vor jodom groesseren Ane 


griff, mit wenigen Ausnahmen, dio auf eino besondere Strategie 


gegruendet waren, haben sio ceinen Prossofoldzug begonnen, der da= 
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rouf ausgerichtet war, ihre Opfer zu schwaechen und das deutscho 
Volk pegotologisch ouf diesen neuen Naziwahnsinn vorzubereiten, 

Sio verwandten die Presse nach ihren ersten Eroberungen als ein 
Mittel der auswaertigen Politik und fuer Monnoevor fuer die naechs® 
folgenden éngriffshandlungen, Zur Zeit der Besetzung des Sudeten- 
londos am 1, Oktober 1938 war Fritzsche Stellvertretendor Leiter 
der gosamten "Abteilung Doutsche Prossse" geworden, Fritzsche ore 
klaert, dass dio Rolle der deutschen Propaganda vor dem Muenchner 
Abkommen bezuoglich des Sudetenlandes von seinem unmittolbaren 

Chof Borndt, damals Chof dor "Abteilung Deutsche Presse", goloitot 
wurde. In Absatz 27 der Fritzscho'schon Erklacrung und zwar auf 
Scito 26 des Dokumentsrhuches, beschreibt Fritzsche diese Propagane 
da, dio von Berndt goloitct wurdo und or sagt von Berndt folgondes® 


"Ep bauschte geringe Vorltommnisse sehr stark auf, vorwendoto mite 


unter alte Eroignisse ols neue, Ja, os kamen Klagen aus dem Sudetom 


land selbst, dass mancho in der deutschen Presse orschienenen Mol- 
dungen unglaubhaft scien, Tatsaechlich trat nach dem grossen aussor 
politischen Erfolg in Muchchen im Soptomber 1938 eine spucrbaro 
Krise ein im Vertrauen dog doutschon Volkes in Bezug auf die Glaube 
haftigkoit sciner Prosso, Dios war ein Grund fuer die Abberufung 
Bemdt's im Dozembor 1938 nach Abschluss der Sudetoncktion und 
moine Beauftragung nit der Leitung der "Abteilung Deutsche Fresse"g 
In uebrisen hatte Berndt uit seinen zwar erfolgreichen, aber doch 
sehr primitiven oxorziornc.ot-icon Befehlen on dio deutsche Presse 
das Vortrouon dor doutschen Sclhriftleiter verloren." 

Ende dos Zitats. 

Was ercignoto sich zu diesor Zeit? Fritzsche wurde Leiter der "Ab- 
teilung Deutsche Prosso" an Stolle 2crndt's und zwischen Dozenber 
1938 und dem Jahr 1942 het Fritzsche cls Cref der "Abteilung Deut- 
sche Presse" porsoonlich cn die Vertroter der hauptsacchlichsten 
deutschen Zeitungen die Rieger dos Reichspressochofs" weite 
gelcitot, Wachrend dieses geschichtlichen Zeitabschnittes war er 


Houptverschwocror, der direkt mit dor Manupulation der Presse be- 
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trout war, 
Die rabi wichtige auswoertige Angriffshandlung, nachdem Fritzsche 
Leiter der "Abteilung Deutsche Presse" geworden war, war der Ana 
schluss Bochmens und Maehrens, In Absatz 28 seiner eidesstattlichen 
Erklacrung und zwar auf Seite 8 des Dokumentenbuches, finden Sie 
Fritzsche's Bericht ueber dic Propagandasktion, die die Einverlai- 
bung Boohmens und Maehrens begleitote, und zwar wie folst: 

Absatz 28, Dokumentenbuch, Scite 8, ich zitiere: | 

"Die Aktion zur Eingliederung von Boehmen und Meehren, die am 

15, Maerz 1939 stattfand, waehrend der ich Leiter der "Abteilung 

Deutsche Presse" war, wurde nicht von so langer Hand vorbereitet, 

wie die Sudetenaktion, Ich erhielt, noch meiner Erinnerung, im 

Fobruar von dem Reichsprossechof Dr, Diotrich die Inweisung und 

wicderholt vom Gescndton Paul Schmidt vom Aussenamt die Bitte, die 

Aufmerksamkeit der Presse auf die Selbststcendigkeitsbestrebungen 

der Slowakei und die fortgesotzt antideutsche Koalitionspolitik 

der Prager Regierung zu lonken, Ich tat das, Dio Tagesparolen des 

Reichsprossochofs und dio Pressekonfcrenzprotokolle der damaligen 

Zeit lassen den Wortlaut der entpsrechenden Anweisungen erkennen, 

Dies waren die typischen Schlagzoilon fushrender Zeitungen und dio 

gross aufgemachten Leitartikel der deutschen Tagespresse zu diesem 

Zeitpunkt, 

Le Terrorisierung Volksdeutscher im tschechischen Gebict durch 
Verhaftung, Boschiessung von Volksdeutschen durch die Gendarmeri: 
und Vernichtung und Bescheedigung deutscher Haouser durch tscho- 
chischen Mob, 

Konzentrierung tschechischer Truppen an dor Sudetengrenze, 
Verschloppung, Doportiorung und Verfolgung slowokischor Minder- 
Loiton durch dio Tschochen, 

Die Tschochen muessen aus der Slowakei heraus, 

Gehcimsitzung roter Funktionaere in Prag, 

Wonige Tago vor dem Besuch Hacha'!s erhielt ich die Weisung, die 

ueber Unruhon in dor Tschechoslowakei einlaufenden Meldungen ganz 
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nur zum Teil vom deutschen Nachrichtonbuero, meist von der Prosse- 
abteilung des auswaertigen Amtes und einige von grossen Zeitungen 
mit eigenem Nachrichtendienst, Hierunter vor allem vom Voelkischen 
Beobachter, der, wie ich spaeter erfuhr, diese von dem SS=-Stan- 
dartenfuehrer Gunter DtAlquen bekommen hatte, der zu jener Zeit 

in Pressburg weilte, Ich hatte allen Nachrichtonbueros und Zeitun- 
gen verboten, Meldungen ueber Unruhen in der Tschechoslowakei 
herauszugeben, ehe ich sie gesehen hatte, Ich wollte cine Wieder 
bolung der unerfreulichen Nobonorschoinungen dor Sudetonaktion- 
Propaganda vermeiden und keinen Prestigeverlust mit unwohron Ncch- 
richten crleiden, So waren alle von mir geprucften Nachrichten woh? 
voller Tendenz cher nicht erfunden. Nach dem Besuch Hacha!s in Ber- 
lin, und nach dem Beginn des Einmarsches der deutschen Truppen, 
der am 15, Mcorz 1959 stattfand, hatte dio deutsche Presse Stoff 
genug an diesen Schilderungen, Historisch-politisch wurde das 


Ereignis mit dom Hinweis bogruendot, dass dio Selbstaendigkeitser- 


klecrung der Slowakei ein Eingreifen notwendig gemacht habe, dass 


Hacha mit seiner Unterschrift oinon Krieg vermieden und eine tau- 
sondjaehrigo Gemeinschaft zwischen Boehmen und dem Reich wieder 
hergestellt haette." 

Ende des Zitats, 

Der Propngandafeldzug der Presse, der dem Polens am 1, September 
1959 voranging und dio Propagandanktion, dic gerade vor dem fuse 
bruch des zweiten Weltkrieges vorsichging, zeigt wicdor die Arbeit 
Fritzscho!s und seiner "Abteilung Deutsche Presse", 

Im äbsatz 30 der eidesstattlichen Erklacrung Fritzsche's und zwar 
auf Seite 27 dos Dokumentenbuchos, spricht Fritzsche von der Bee 
handlung die dicse Verschwoerer dicser Episode zuteil worden liose 
sen, wie folgt: 


{i 


"Sehr kompliziort ---" ich zitioro: 


"Sehr komplizicrt und wechsolnd war die prossomaessire 


© 
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und prqpagandistische Behandlung des Falles Polen, Unter der 
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Wirkung dos deutsch-polnischen Abkommens war es der deutschen Pros, 
se longo Jahre grundsnetzlich verboten, irgend etwas ueber dio La- 
ge der deutschen Minderheit in Polen zu veroeffentlichen, Dies 

blieb auch zunaechst so, als im Fruchjahr 1939 die deutsche Presso 


aufgefordert wurde in der Frage Denzigs etwas mehr aus sich heraus. 


zugeben, Auch als die ersten polnischen Besprechungen stattfanden 


und der deutschen Presse ein schaerferer Ton gegenueber Polen ins- 
gescmt nahegelegt wurde, blieb die Frage der deutschen Minderheit 
zunaochst noch im Hintergrund, Erst im Laufe dos Sommers wurde 
diosos Thoma aufgegriffen und gab im Augenblick eine fuchlbaro 
Verschacrfung der Stimmng, Es lag naenlich eigentlich bei jeder 
grocsscren deutschen Zeitung soit Jahr und Tag eine Fuelle von 


Meterigl uebor Klagen und Beschworden dieser Deutschen in Polen 


vor, ohne dass dio Redaktionen 
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dieses Material hätten verwenden koennen. Die deutschen Zeitungen hatten 

noch aus der Zeit der Genfer Minderheitendebatten Korrespondenten oder 

freie Mitarbeiter in Kattowitz, Bromberg, Posen, Thorn usw. Deren Material 

kam nun mit cinem einzigen Schwung heraus. Hierzu brachten die fuehrenden 

deutschen Zeitungen auf Grund der fuer dic sogenannten "Tagesparolen" susge- 

gebenen Richtlinien in grosser Aufmachung folgence Veroeffentlichung 

heraus: 

le Grausamkeit und Terror gegen Volksdeutsche und ausrottung Volksdeutscher 
in Polen. 

Ze Zwangsarbeiten Tauscnder volksdeutscher Maenner und Frauen in Folens 

Ae Polen, Land der Knechtschaft und Unordnung, Fahnenflucht polnischer 


Soldaten, Verstaerkung der Infaltion. 


Provoketion von Grenzzwischenfaellen auf Veranlassung dcr polnischen 


Regierung, polnische Eroberunsszelucste, 

Verfolgung von Tschechen und Ukraincrn durch die Polen, die polnische 

Presse antiortete ueberaus scharf, 

Ende des Zitats, 

Der Fressefeläzug, der dcm Einfall Jugoslaviens voranging, verfolgte das 
uebliche Auster, Sio werden die gewohnte Defination und die gewohnte Luege 
und die gewohnte anstiftung und Drohun; finden, und die gewochnlichen Mittel, 
die verwendet wurden, 

absatz 32 der Pritzscho'schen Erkl^erun;, auf Seite 28 des Dokumenten- 
buches, umschreibt diese Propagandaaktion wie folgt, 

Ich zitiere: 

"Waehrend des der Invasion nach Jugoslavien am 6. april 1941 unnittelbar 

votangehenden Zeitpunktos, brachte die deutsche Presse in Schlagzeilen und 


Leitartikeln die folgenden Ankuendi;unjen gross heraus, 


(hier endet dcr Bericht von Herrn Roeder & Frl.Otto) 


1.) Planmaessige Verfolgung Volksdeutscher in Jugoslavien, einschliesslich 
des Nicderbrennens von deutschen Doerfern durch serbische Soldateska, sowie 
die Verschleppung Volksdeutscher in Konzentrationslager, sowie koorporlichoe 


Mieshandlungen von deutsch=sprechenden Personene 
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2,) Bewaffnung serbischer Banditen durch lie serbische Regierung 
3.) Aufreizung Jugoslaviens durch die Plutokraten gegen Deutschland 
4.) Anwachsen Cer anti-serbischen Stimmung in Kroatien 
5.) Chaotische Situation der wirtschaftlichen und sozialen Bedingungen in 

Jugoslavien 

"Vachrend der Nacht vom 21, auf den 22.Juli 1941 berief mich Ribbentrop 
zu einer Konfcrenz im Auswaertigen ant Berlin auf ca, 5 Uhr morgens, bei der 
die Vertreter der in- und auslaendischen Presse anwesend waren. Ribbentrop 
unterrichtete uns dahin, dass der Kri g gegen lie Sowjet-Union am selben Tage 
beginnen werden wird und bat-die deutsche Presse, den Krieg gegen die Spwjet- 
Union als einen Vorbeu:;un,skrie; zur Vertcidizun; ces Vaterlandes darzustellen, 
der durch dic unmittelbare Gefahr eines Ängriffs dcr Sowjet-Union gegen Deutsch- 
land uns aufgezwungen war. Die Behau, tung, dass lies ein Vorbeugungskrieg sci, 
wurde spaeterhin von den Zeitungen, Cie ihre Instruktionen von mir wachrend 
der ueblichen Tagesparole les Reichspresse-Chefs erhielten, wiederholt. Ich 
habe auch meinerseits diese Darstellung der Kriegsursache in meinen regelmaes- 
sigen Rundfunkreden gegeben," 

Fritsche bezieht sich in seiner Erklaerung stsenüi; auf die tschnische und 


fachmaennische Hilfe fuer Cen kolossnlen Apparat des Fropagandaministeriuns, 


In Jahre 1939 war er anschcinend unzufrieden nit der dcutschen Fresse fuer die 


nm 


Lieferung von Material fuor lie Fropagandamuehle unc ihre Raenke, Er gruendete 
ein neues Instrument, um die ege der Nazi-Folitik zu verfolgen. In Absatz 19 
und zwar auf Seite 24 des Dokuncntenbuches beschreibt Fritsche sein neues 
Propagandainstrument wie folgt: 

"Im vuebrigen srucndete ich ungefachr im Sommer 1939 innerhalb der sbteilung 
Deutsche Presse" ein Referat. "Deutscher Schnelldicnst", Und dann lasse ich 
einiges aus und zitiere wieder ab "Dieser Schnellcienst": 

"Spaeter, ungefaehr im Herbst 1939 bearbeitete dieses Referat auch die Zu- 
stellungen von Material, das der ganzen 2eutschon Presse zur Verfucgung ge- 
stellt wurde, z.B. Daten aus cer britischen Kolonialpolitik, politische seus- 
serunzen les Britischen Premiers aus frucherer Zeit, Schilderungen sozialcr Not 


in feindlichen Laendern usw. 
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Fast alle deutschen Zeitun;cn benutzton solches hiaterial als Unterlagen 
fuer ihre Polomiken, wodurch cine grosse Geschlossenheit in der Kaupffront 
der üeutschen Fresse erreicht wurde. Die Bezeichnung, Schnellcienst wurde 
gewachtl, weil mit besonderer Schnelliskcit Zurch sie Unterlagen fuer aktu- 
elle Kommentare geliefert wurden. En "e, 


.aehrend des gesamten Zeitabschnittes vor un! n^ch der Entfesselung 


des angriffskrieges, hielt Fritzsche regelmaessig Rundfunkansprachene Die 


Vortraege hiessen frucher "Politische Zeitungs- und Rundfunkschau" und spac- 


ter: "Es spricht Hans Fritzsche." Seine Sendungen spiegelten natuerlich lie 
Propagendalinie und lie seines Ministeriums wieder und beleuchteten damit 
auch Cie gemeinsamen Plaene der Verschwocror, 

Die Mitglieder der anklazebehoerde beh^upten, dass Fritzsche einer 
der bedeutendsten Helfershelfer “oebbcls war und ihi wesentlich geholfen 
hat, lie elt in las Blutbad von ansriffskriegen zu stucrzene 

Mt der Zustimmung des Gerichtes moechte ich nun Beweismittel bringen 
die bestaetizen, dass Fritzsche zu Greucltaten aufgereizt und ruccksichts- 
loser Besatzungspolitik angetricbon hate Dic Resultate Cicser Propaganda, 
dieser offe der Nazi=-Verschwocrer, erstreckten sich auf jeden Gesichtspunkt 
der Verschwerung einschliesslich des abnormnlen und unmenschlichen ‘erhaltens, 
das in den Greueltaten unà in der ruccksichts]losen ausnuetzun;; der besetzten 
Laender einen „usdruck finlet, 

Die meisten einfahcen deutschen Staatsangehoerizen würden nicmals an 
den Greueltaten, dio ueboroll in Europa begangen wur?en, teilgenoxmen oder 
sie geduldet haben, wenn sie nicht Zen barbarischon wnschauunzen und auf- 
fassun;en dauernd ausgesetzt unl durch Cie stoen ii Einwirkung der Nazi- 
propaganda schlicsslich aufgereizt wurden, In Aer Tat, die Propagandisten, 
die sich fuer diese uebliche Aufgabe dor aufhetzung und anstiftung hergaben, 
Sind schuldiger als dio Leichtglaeubigen und gefuchllosen Nachlaeufer, die 
die Schiesskommandos anfuehrten oder die Gaskarm.rn leiteten und von denen 
wir in diesem Verfahren soviel gchoert haben. Denn gerade diese Leichtglaeu- 
bigkeit und Gewissenlosigkeit dieser Nachlaeufer war zum grossen Teil auf 
dic uebliche Propaganda von Fritzsche und seiner Helfershelfer zurueckzue 


fuehren, 
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Nun, was lie Judenfrage betrifft, hat die Propaganda=ibtcilung innerhalb 
des Propagendaministeriums eine besondcre abteilung fuer Jie "..ufklacrung des 
deutschen Volkes und der elt, bezuoglich der Juücnfrage eingerichtet und 
zwer um cinen Kampf gegen ie Staatsfeinde und gegen dic feindlichen  eltan- 
schauung zu fuehren," Endee 

Dieses Zitati ist einem Buch entnommen, das im Jahre 1940 von Ministeria- 
direktor Mueller geschrieben wurde, betitelt "das Propagandaministerium", 
Dokument 2434<PS im Dokumentenbuch auf Seite 10. Es ist als USi-Bowcisstuock 
Nr, ZS vorgelegt. enn ich diese Dokumente erwaehne, sollte ich die Nre2h 3. 


Es ist ein anderer auszug von dem Buch des iinisterialcircktors 
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Mueller und ich moechte, 

In seinen Radio-Berichten 
Rolle Cicsor 4ufklaorungc bezuerlich cinzelner Fragen gespielt, 
Diese Scndunsen waren Duchsteeblich voll von aufroizonten Ve an, 
Slimpfungen sogon Alec Juden, das einzig losische Resultat, auf 
Grund. “csscen Deutschland zu voltoron Jusschröltunsen regen dio 
hilfsloson Ju?on aufschotzt worden sonnto. Dolusont 3084-PS cont- 
haclt cinc Anzahl von konplotton Son?un: 


britischon Soncfunkrosollsehsft ab'zchoor 


^ 


Sotzt wurcon. Zur innohmlichkoit "os Sorichtss hi loh Cicso ius- 
Zuc5o, Auf cio sich fic .nklerobohoorco hior stuotzt, vorviclfacl- 
tizon lasson un? Aicso in cin Dokuriont oinvorlcibt, das ich als 
US. -Ecoveisstuock untcrbroitc. Sclbst cor *NEGKTA to Strcicher, or 
Haupt juecnhctgcr aller Zeiten, hactto kou: Fritzscho uobertriffen 
knennen in Bezur aufVcr leurndunren Coon dic Jufons.Allo dicso 
zucso in Dokument 3U64-Ps sine Recon ontnomen, dio Fritzsche uchcr 
Con Runcfunk in Fon Jahren 1941 bis 1045 Oha Iton ] innorhalb 
cincs 4citabsehnittes, Cor, vio boroits bovicoson, oino Porioco 
von "roosstcr Jucenhotgo war, iit Erlaubnis acs Gcrichtos moochto 
ich nur ciniccs von Scito 14 dcs Kokumontonbuchos varloscn. Is ist 
Cies Punkt 1 aus cincr Rundfunkredc von 18, Dozorbor 1941, n 
Scito 2122 dor Yeborsetzunz von der BBC. 

"Des Schicksal dos in Zurone ist so unc nssenchr: auge 
Gefallen, vio cs don “uchrer in Fallo cincs curonseischen “Aric og 


D 


vorausccosart hat och dor Liusbrcitun^ dos Furch Cic Judon encostif- 
teton Kriosos muordo Cieso icksa&l moctlicherrciss sich couch auf 
Cio ncuo volt auscchnen, Conn c t kawı anzunocli0i e Cicsc 
nouc .clt ncuo Zelt fon Juden fucr dag Uacluock, ca: o ucbor "io 
Nntioncn der alton “elt mobracht haben unc von de @ic Alto: uate 

sic nicht frcisprach, nicht Vorzcinon wird, „us oinor "uncCfunkrodo 
von 185. !acrz 1941, Soitc 2033 Cor BBO-Uoborscotzun;. 

Ich ziticrc 
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"Aber dio Krone nllor frisch ancovonc?ton "Rooscvolt'schen 
Logik" ist dor \usspruchs 'Ts rab niomels cino Rasse und os wird 
nie cinc Rasso raben, welche dor uoblichin Menschheit als Horr- 
scher Cicnen koonne! auch hior koennen wir Herrn Rossovclt nur 
Beifell zollon. Boson?crs acshalb, woil os koine 
iicistcr ucber “en Rost dor licnschhoit scin kann, 
schen uns crleubt, ^io Horrschnft dos Jwiontuns und scincs 
telisrus in Doutschlen? zu stuorzon, cin duc ont, wolchos 
te, “ic Krone Rehoincr „cltherrschaft coorbt zu haben." 

Ich ::00 chto nur als Ncbonbinorkun-^ sarcn, 

Cass Cics nicht nur cin rund fuor Cio wc "enen Teten bezuorlich 
der Judenverfolrunr ist, sondern auch eine anicuondicunz, dass 

noch mehr kommen wird und noch mehr kommen sollte, Ich :oochto 

nach einen woitoren „“uszur vorloson, am 9 ] C1 741 in Ginen 
Rundfunkrede, cic Sie eu: 

"ir wissen schr mt, 

Geschichto noch nie eekannt het ið Quolle dos Easzses noch nicht 
erschorpfto, oin Hass, welchor soit lancor Zeit Lie hriocsh 


D 


ernachrt hat. Dio internationale, juecischecenokr-tische bolscho- 
vistischo „ufhetzunssaktion reren Doutschlend findet noch immer 
Deckunz in Cieser ocer joner Fuchslioohle oder Rattenloch, 

ben nur zu of oscnen wie “icdcrlaren, dio diose Ariosshetzor 
erlitton, ihre sinnlose und ohnmaochtizo Lucht vordorselt iat, 


Ich brinsc noch cine Rund funkansrracho von 8. Januar 1°44, Ich 


versucht nur, nior vorschicdcnc hcerauszuwachlen. Ich zitiere s 
"Es ist wiodor oinmal ‘lar cr'ioscn, dass nicht cino nouo Ro- 
Sicrun:sform und nicht cin neuer mut ansowandtcr Sozialis-us don 


a 


WE Zu 4 > aa d 4 1 N " 22 ^ 
‘rice hervorbrachte, Dic Schuldison sine ausschlicsslich cio Judon 
unc Plutokraten. Dci Sosprcchunren dor achk io7spnroblcro tritt 
Aicsos Coutlich zu tarc und v Do Sson o ‘ls einen Boitraz 


spactcrc Dosorcehuncon und auch als oinon Boitrar zum Kampf, 


Gon vir jotzt fuchron, denn wir volcorn uns zu Slavion, dass dio 
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"eltreschichts dic zukucnftirc ntwicklunr jonon Hace 
son Éric; ucbcr uns robracht haben, anvortrauon wird. Dicsc Cliquo 
von Juden und Plutokraton hatte ihr Cold in Ruostungen ansclost 
und russten dafucr sorren, dass sio ihr “cl und schrumpfondcn Mite 
tcl zurucckorniolton und so ontfesscltcn sic Cicseon ^Piog." 

Bozucrlich cer Judon moochto' ich noch cino voitoro Stolle vor- 
brinccn und zwar oinc Rundfunkrcds von 13. Januar 1°45, eut Scito 
2258 dor BrceUcborsctzunc. Ich zitioro: 

éudontum das “licd bildcte zwischon so verschicdcnen 


3 


Dlononten, vie Juden und Plutokraton und dic Vorbcroitunrcn fuor 
die son rice sczen Deutsehlene zuc in don L&cncCorn crfolcrcich 


Gurchfuchren konntc, so hat os sich jetzt rusckhaltlos auf dio Scito 


des Bolscherisius sestollt, vclchor wit scinor ganzcn vorkohrton 


“uffassun von rassischor Froihcit absolut fio Bocdinrunrcen 
fon hat, wolcho dic juccische Rasse in ihren Domat £c 
schaft ucbor dic andorcn Rasson bonoctissto." Unc 

oinire Sectzo aus. "Nicht Cas lctztc Srscbnis Aes vom Foi 
unervertctcon Viderstenfcs ist z 2rfol^ oinor Üntwickluns 
reits in Con Vorkric-sjehnren bcocnn, noonlich cor Vorzang, 


In 


tische Politik do: wcit=chenden juccisohon Standpunkt untcrzuore- 
ncn, Dicse -ntwicklun- berenn schon fruchor und ist vi britischen 
unc amcrikanischon Ichicten au Sp De 
Snotzc aus unc sche zum letzten Satz ucbori 
"Dicsor zonzo Versuch, dcr dio 4orstcllun: cinor jucaischon 
.olthorrscho? boonbsiehti-to, “am offcnsichtlich zu einer zcit, 
als as nationale Resscnbernusstscin vicl zu schr orwacht var, um 
zu versprochen," 
Herron Richter, wir schlacon vor, 
woltoren Verfolrunren dcr duden 
Vornichtunc, Fritzsche hot such aufrohctzt und zu ruccksicntsloson 
liassnohnon Cozen Clo Ecvalkorunz der Sorjc: Union ormitust, In sci- 


nen rorcluocssi-cn "uncfunkscn?uncon hat Pritzscho gezon dio Voolkor 
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der Sor jc t2Union offensichtlich tonau so vorloumdorischo und auf- 
hetzends *ropaganda Setricben, wie sic nogoen die Juden anzuvone 
den rflccto, onn dicse Verlsumdunrc cn nicht so tragisch seweson 
weeren - iillionon von “enschon wurden omordot e s dann waoren sio 
viollcicht laccherlich, 2s ist wirklich reine Ironic, dass 

Fropssanda=-Verhochnunren gegen die Voolkor der USSR. bezuorlich 

Grouclakto in dor Tat manz sonau dio violon Groucl bcschréibcn, 

tntsnochlich von don Deutschen sclbst boconzon wordon sinc, 

vir jetzt so cut visson. 

Dio fol-cndon Zitate sind wi clerur "undfunksondun on cntnornon 

aver von Con BD2C--ufzcichnunzon und Üoborsctzuncon, Sio bovine 
nen kurz nach don Zinf^ll in dio Sovjot-Union im Jahro 941, Scito 
16 ccs Dokurientenbuches und ich loso nur cic lotzton zroi 


Zo cos Punktos VII und zwer drittor bsatz? 
"io aus ConDriofcn von der Fr ont von Filnborichtorstn .ttorn, 
PK sind Promesonda-kopanien, cio dor @outschen armec boizczozobon 
wurecn, vo Immer čio dcutsche armoo vorsing, PK-Borich e attor 
C Boldaten auf Urleub bostaotisen das » in Cioson Kampf Osten 
keine Lobsasansckauun” rovon cinc ancorc koin politischos 


cin andores, sondern Sultur, Zivi: ation und :'onschon- 


sich rorcn tcuflichc Prinzi-: yino Interwelt crhobon, 


*uchrors Entschoidun~ ton. Schlar rochtzoi- 
tic zu fuchren, dor unscr Koimatland von dicso ntvermonschlichcn 
Krcnturcon uobcrrannt zu worden, rottcte und unsorc liaonnor, Trauon 


und Kinder davor bowehcrtc, ihro Bouto zu wordon." 





H0261 —0027 


Inder naechst.n Rundfunksondung und zwar von 10. Juli 1941 lautet 


23 Jonuareii-SP-1, 
\ 
Ger le Absatz, in dem Fritzsche von den unnenschlichen Tatcn spricht, dic in 
dem Gebict, das der sowjotrussischen Kontrolle unterstand, bc:-nrczen wurden 
und erklaert, nachden mm dioses Beweismatcrial geschen hatte und ich zitiere: 

"Dann nacht man den feierlichen Entschluss scinen Beistand in der 
Vernichtung denjenigen zu geben, die sdeher abschoulichor Taten fachig sind." 

Und. nun der letzte Pararraph; 

"Dio Bolschowisten agitatoron machen keinerlei Anstrengungen, die 
Tatsache „u verleugnen, dass in Staedten Tausende und in Doerfern Hunderte 
Lcichen von iiaeonnorn, Frauen und Kindern gefunden wurden, die entweder CG 
getoetct odor zu Todo gequaclt worden sind, Trotzdem bchaupton diese bolsche- 
wistischon 45itoron, dass diesc Voerbreehen nicht von Sowjctkormissarcn, son= 
dern von deutschen Soldaten besanzen worden wocrcn, iir kennen aber unsere 
deutschen Soldaten, Keine deutsche Frau, kcin Vater, k.ine Lutter braucht 
Beweisc, dass ihr Mann und ihr Sohn sckhc Grausanen Handlungen nicht begangen 
haben." 

Das Beweismittel, das bereits vorgclegt wurde oder in Kuerze von 
unscren sowjetischen Kollegen vorzetragen wird, wird zeigen, dass dio eif- 
rigen Vertreter Ziosor Naziverschwocrer nicht zocgerten, Sowjet-Soldaten 
und Buorger auf wissenschaftliche Weise in iiasscnnordon umzubrinscen. Die 
aufrcizenden Erklacrungen Fritzsches machen ihn direkt zu cinem liitschuldigen 
an diesen Verbrechen, indon cr dio Russen als untornenschlicho Elemento be- 
zcichnetc, die vecsuchen, das deutsche Volk auszumorzen und?^achnlicho vore 
zweifclte Bemerkungen und andere Propaganda=Bencrkungennhaben dazu vcrholfon, 
dic phsycholosische atnosphaero zu schaffen, cine jtmosphacre von Vernunft- 
losigkeit und Hass, die cicse Greucltaten in Osten ormcoglichten, 

Obwohl wir nicht bohaupton koennen, dass Fritzsche 10 oder 100tausen- 
dc von lienschen dirckt der Verfolgung aussetzte, noochton wir doch dic Frage 
aufwerfen, dass all dies ohne diese “ufhetzung von Fritsche viol schwerer fuer 
dio Vorschwooror gcwesen wacre, diese Zustäcnde weiter aufrecht zu erhalten, 
dic die Vernichtung von Millioncn Menschen im Osten mocglich machten, 


VORSITZENDER: ird das cine guenstige Zuit zur Unterbrechung scin? 


11.25 - 11.35 Uhr Pouse. 
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CAPT. SPRECHER: Fritzsche sprach in seinen Rundfunkreden zustimmend und 


` D 


begeisternd von dor Politik der Naziverschwocrer bci der ruccksichtslosen 


23 Jan-i-SF-2, 


Ausbeutung der besctzten Laendor. Ich moechte wiodorun dncn kurzen Auszug 
zur Vorlesung bringen, und zwar von ciner scinor Rundfunkansprachen, os ist 
Punkt 9 und stammt von einer Rundfunkansprache am 9. Oktober 19l1, Scite 
2101 und 2102 cor Ucbersetzung. Ich moechte os gerne etwas verkuerzen, abor 
es gcecht lcider nicht infolge cer Lacngc der Sactzc und ich zitiere: 
"Houtzutage koennen wir nur sagen, Blitzkric;;c oder nicht, dieser 
deutsche Gewaltsturn hat die armce beruehrt, wil cs vollkommen klar 
war, dass dio uns drohenden Gefahren in blitzcsschnelle beseitigt 
worden sind, aber in den blitzeschnelin Schlaegen sehen wir nicht 
Con Bewcis oiner Sclfwaechc, sondern den Bowd s ciner starken Ueber- 
legenheit der staatsmaennischen und militacrischen Grocsse des 
Fuchrers. Ein Bewcis der uecht dcs deutschen Volkes. Wir schen 
einen Boweis dafucr, dass Kein Gegner sich mit der Tapferkeit cines 
deutschen Soldaten v.rglebhen kann und wir sind besonders dankbar 
fucr diese blitzschnellen unverglcichlichcn Siege, weil sie, wie 
der Fuchrer am vorigen Freitag betonte, uns cie Mocglichkeit geben 
mit der Nougestaltung Europas, und jetzt schon mit einem Kricg 
mit der Hebung der Schaetzo, dieses alten Kontngents zu beginnen, = 


Ich mocchte das wiederholen = mit der Hcbung dor Schaetze dieses 


alten Kontinonts zu beginnen, ohne dass iillionen und Abermillionon 
=) A 


von deutschen Soldaten Wache stchen und Tag und Nacht an den 
Grenzen kacmpfen muessen, Und die !iocr;lichkceit dieses Kontinents 
] 


sind so bedeutend, dass sio jeglichen Bedarf in Krieg und Frieden 


decken koonncn." 


Mit Bezug ouf dic Ausbeutung dcs Auslands erklaert Fritzsch Solbst, und zwar 
in Paragraph 39 dos Dokumentes scines Affidavits. Ich zitiere: 
"Die Verwertung der Produktionskraft dor besetztcn Gebicte zur Ver- 
stacrkung des deutschen Kriogspotontials habe ich oft und ruchmend 
hervorgchoben, zumal die zustaendigen Stellen nir viol liaterial, 
besonders ucber die Freiwillirkcit des Einsatzes von menschlicher 


Arbeitskraft zur Verfucgung stellen." 
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Fritzsche war cin schr leichtglacubisır Propacandist, wenn or so ruchnend 


23 Jan-i-5T=-3, 


dic ausboutunpspolitik des deutschen Reichos hervorhob insbesondere und 
da dic einschlaecricon Autoritacten ihn cinreceten, dass der Arbeitseinsatz 
freiwillig gewesen sci. Und hun sprechen vir ucbor Fritzsche als den ober- 


sten Kommandeup ssewissermassen fucr dzs sosarıte Radiosystem Deutschlands, 


Fritzsche blieb an der Spitze der deutschen Presse bis die Verschwoerer 


ihren letzten Angriffskricg entfcsselt hatten. Im November 1942 schuf Gocb- 
bels cine ncuc Position, und zwar dio cines Beauftragten fuer die politische 
Gestaltun; des Grossdeutschen Radio. 

Diese Stellung hielt or einzig und allein als erster und als letzter. 

"icine „ntsstelle als Fropagandist fuor das Oberkommando des deutsche 

Radio wer oeeeeeell 
VORSITZENDER: Vo steht dies? 

CAPT: SPRECHER: Paragraph 35 = “cine Ausforticunc ist nicht markiert. 
VORSITZENDER: ? 
CarT.: S.RECH'R: Es handelt sich un Druckfehler, Paragraph 36. 

"ib der besondere Beauftragte fucr cic politische Gestaltung des 
Grossdoutschen Reiches erteilte Fritzsche Befchle an saentlicho Reichs- 
propagandaninister sowie Fornschroiber, Diesc wurden zusammen mit den goe- 
samten Radioappearat Deutschlands gomaecss den Vuenschon der Verschwoercr 
verwendet. Goebbcls hielt gcwochnlich un 11 Uhr cine Besprechung mit scinen 
engsten iiitarbeitorn im Propaganda-Ministeriun, das war durchschnittlich 
woechtontlich cinmal der Fall. Wenn Goebbels und Dr. Naumann nicht anwesend 
scin konnten, ucbernahm Fritzsche nach den Jahre 1943 die Leitung dieser 
Pressokonf .ronzon. 

Im Dokument 3255 PS findet das Gericht Gocbbcls Lob fuor Fritsche's 
Rundfunkarbeit. Dieses Lob erscheint zu Gocbbols Vorwort in cinem Buch das 
Fritzsche schricb und das den Titel traost: "Don Kriegshetzern". ich moechte 
es als US-Exhibit 724 als Beweismittel unt.rbroiton, und zwar stammt es aus 


dem Kundfunkarchiv. Es stcht auf Scite 18 des Dokumentenbuches 





UBL 


23 Jan = M - HG - 1 


der Herren Richter. Dies ist ein Zitat von Goebbels. 

"Keiner weiss besser als ich, wie viel Arbeit in diesen Anspra- 

chen steckt, die oft in letzter Minute diktiert wurden, um im 

ganzen deutschen Volk ein williges Ohr zu finden." 
Wir hoeren also, von Goebbels, dass das gesamte deutsche Volk ein williges 
Ohr leihen wollte, jedesmal wenn ?ritzsche sprach, nachdem er sich einen 
grossen Namen am Rundfunk geschaffen hat. 

Es war ein Geruecht im !mlauf, dass Fritzsche die Stimme seines 
Herrn am Radio war. Dies wird durch die Taetigkeit Fritzsche auf alle 
bestaetigt. Wenn Fritzsche nach dem Jahre 1942 am Radio sprach, konnte das 
deutsche Volk klar erkennen, dass ss dem Oberkommandeur der Verschwocrer 
auf diesem Gebiete zuhoort. Fritzsche wird von der Anklagebehoerde nicht 
als der Typ Verschvroeror dargestellt, der die allumfassende Strategie die- 
ser Verschwocrer ausdachte. Die Aufgabe der Propagande ist groesstenteils 
ausserhalb des Gebictes der Planschliessung, Dio Funktion einer Propaganda- 
Agentur ist besser zu vergleichen mit der einer legalen Agentur oder einer 
Abteilung fuer die ocffentlichen Reklame-Bezichungon, deren Aufgabe es ist, 
Waren zu verkaufen oder cinen Markt fuer das Unternehmen zu gewinnen, In 
diesem Fall war das Unternehmen dos der Naziverschwocrer, Der Mann, der fuer 
die Vorschwoorer das Wort fuchren kann, ist genau so schuldig, wie der Mann, 


der den Plan ausdenkt, wenn or auch solbst dio grundlegende Strategie nicht 
3 5 : 


erfasst hat, sondern nur boi der kunstvollen Ausfuchrung dieser Strategic 
seinen Beitrag goloistot hat. In diesem Fell unterstreicht die Staatsanwalt- 
schaft, dass die Propaganda oin ‘ierkzeug von grosser “Wichtigkeit fuor dio 
Verschwocrer war. Wir stohon ferner auf dom Standpunkt, dass dio Hauptpropa- 
gandaleiter als die groessten Mitschuldigen in dieser Verschwoerung zu nennen 
sind, und dass Fritzsche selbst einer dieser Hauptpropagandisten gewesen ist, 


Als Fritzsche ein Mitglied des fropaganda-Ninisteriums wurde, wurde 


CH 


"m 


er der groesste Luegenfcktor aller Zeiten und auf diese Art und Weise wurde 
er ein Teil dieser Verschwocrergruppe. So tat er das in einer viel bewussto- 
ren Denkweise als die meisten dieser Verschwocrer, die schon zu einem frue- 
heren Zeitpunkt teilgenomnen haben, Vor der Machtusbernahme wer er in einer 
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besonders strategisch geeigneten Stellung, um den Schwindel, der am ganzen 
deutschen Volk und an 
Das Gericht 


bedinsungslosan Gehorsamseid zu der Partei und dem Fuchrer ablegte, und 


damit dann seine moralische Verantwortlichkeit diesen Verschwoerern gegen- 


ueber uebernahm, er aus naochstor Nache schen konnte, wie die Sturmtruppen 
und ihre Mitarbeiter fungicrton. Dessen ungeachtet unternahm er es, don 
deutschen Nschrichtendienst don Faschisten in die Hand zu spiolon. Er lernte 
von Innen heraus, ja direkt aus Goebbels cigenem Mund hoorto or von all dic- 
son Intrigen und den Luegon, dio gegen dio Oppositionsgruppen geschleudert 
warden. Er beobachtcte zum Beispicl dio Opposition von Jurnalisten, cincr 
Grüppe, dor er zuvor angchoert hatto, dio nun entweder brotlos, zorschmct- 
tort, odor vollkommen vornichtot worden warn., Trotzdem untorstuctzte or 
weiterhin die Vorschwocrorgruppo, Er blicb von Tag zu Tag interessiert an 
diesen Intrigen und Quacks-lboroin und blicb auch dabei, dieser Vorschwoo- 
rung weiterhin seine Dienste zu loist:n, um dio gos^mto Nation 


sig umzuarboiton und soin Ruf und Position wurden von Tag zu Tag cinfluss- 


Das Gericht wird sich erinnern, dass Fritzsche orkloort. hat, dass 
sein Vorgaongor Berndt, dor an diesen Dingon beteiligt war, seinen fuchrenden 
Posten innerhalb dor deutschen Presse vorlor,weil er bei den Manipulationen 
die er innerhalb der Sudotonlandpropageonda durchfuchrtc, ucberspiclt hatte. 
Fritzsche ucbornazm diesen Poston und Fritzsche tat scino Arboit weitaus 

Pritzscho nicht so stramm mit dor Rede heraus wie 
sein Vorg2engor. Soin Talent, seine Foohigkoit don Leuten mehr Vortrauon 
einzuflössen, fanden wie oiwoohnt willige Ohren im engen Lande; alle diese 


Dinge machten ihn zu oinom nceh brauchbororon Komplizen, 


ae 


AT 
N 


Nazi-Deutschlaud vad seine Fresse behandelten dio offiziollo 

Phase des Krieges mit Fritzsche als Chef dos Fropagandaapparates, der dio 
deutsche Presse und die deutschen "nachrichten kontrolliorto, teilweise durch 
die Presse, teilweise durch das Radio, Im Jahr 1912, als Fritzsche von dom 


Gebiet der Presse auf das Gebiet dos Radios ucberging, geschah dios nicht 
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wegen "begangener Fehler, sondern weil Goobbols ihn zu dem Zeitpunkt auf dom 
Gebiet des Radios viel nootigcr brouobte.Es ist kler, dass Fritzsche hier 
nicht als fuchrender Journalist als Angoklagter dastcht, sondern wcil er ef» 
fektiv dabei mithalf, die Kontrollc dor Nazis in ganz Deutschland zu festigen, 
Tin Propagandist, der die Excesse dicsor Vorschwooror mchr schmackhaft machte, 
indem er sio vor dem Gewissen des deutschen Volkes schmeichelhaft darstellt; 
ein Propegandist, dor in zynischer “eise den barbarischen Rasscnhass prodigto, 
welcher ja die Secle dieser Vorschwoorung ist; cin Propagandist, der kalten 
Blutos cinfache Deutsche zu blindem Hass gegen Menschen aufroizto, dio von 
ihm als Untermenschen und als diejenigen bezeichnet wurden, dic fuer dio 
Leiden aller Deutscher zur Verantwortung zu zichen sind, Leiden, dio in der 
Tat dic Nazis selber ucber ihr Volk gebracht haben, 

Ohne den Propaganda-Apparat dos Nazi-Stantes hactte dio Welt, und 
das steht hevte fest, einschlicsslich Deutschland, nicht dic Katastrophe 
der letzten Jahre erleiden muessen. "/ogon scinor geschickton Beihilfe in 
Sachen dor Nazi-Verschwoerer und ihrer Schwindelmanoover wird Fritzsche 
heute vor diosom Gericht zur Rochonschaft gozogon. 
SIR DAVID MAXWELL-FYFE: Meine Herren Richtor | 

Es war beabsichtigt, dass Horr Vborst Griffith-Jonos den n2cch- 
ston Fall, den Fall des Angeklagten Hess, vorbringen sollte; ich hooro 
jedoch, das Gericht ist der Ansicht, dass dieser zurucckgestellt und dor 
des Angeklagten von Papen jetzt vorgebracht werden solle, Wenn das so ist, 
wird Major Harcourt Barrington nun den Fall bezueglich dos Angeklagten von 
Papen vorbringen. 
VORSITZENDER: Ja; wir hooron, dass der Vertreter dos Angeklagten Hess heute 
nicht hier ist; aus dicsom Grunde boginnon wir mit oinom der anderen Faclle, 
SIR DAVID MAXITSLL-FYFE: ` enn es dem Gericht beliebt, wird Major Harcourt 
Barrington nunmehr den F211 des Angeklagten von Papen vorbringen. 
MAJOR HARCOURT BARRINGTON: Wich ich hoere, haben dio Dolmetscher die er- 
forderlichen Dokumentenbuccher noch nicht und diese koennen in einigen Minu- 
ten gebracht werden, Soll ich warten,bis dicse Buccher hier sind ? 
VORSITZENDER: Gut, fahren Sio fort ! 
MAJOR HARCOURT BARRINGTON: Meine Herren Richter ! 
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VORSITZENDER: Vielleicht sprechen Sic etwas langsamer, da wir 

dic Papiere nicht habon. 

MAJOR HARCOURT BARRINGTON: Ich bringe nünmehr den Fall gegen den 
Angeklagten von Papen vor. Bevor ich damit beginne, moechte ich 
sagen, dass dic Dokumente in den Dokumentenbucchern in numerische 
Weise arangiert sind und zwar nicht in dcr Roihonfolzo, wic sic 
hicr vorgebracht worden. In don onzlischon Dokumentsnbucchern 


sind dic Nummern mit rotem Bleistift unten auf dor Scitc hingc- 


schricbon. 


VORSITZENDER: Soll das heissen, dass dio franzocsischen und 


russischen Bucchcr nicht so oin: geriehtst sind ? 


MAJOR HARCOURT BARRINGTON: Wir haben dicso Buecher nicht vorboroi- 


D 


tot. Dor Vorwurf gegen den Angeklagten von Papen ist hauptsnech- 


lich dor, dass or an der Verschwocrung teilgenommen hat. Wir 


werden nutomtisch bowoison, dass cr ee... 


VORSITZENDER: Dio franzocs cen Richtor haben ueberhaupt kein 


Dokumentonbuch. 


MAJOR H.RUOURT BARRINGTON: Es soll cin dcutsches Dokumentenbuch 
fucr dic fr^nzocsischon Richtcr vorhan’on soin. Ich hocro, diss 
os gorade von don Tranzoseh herauf gebracht wird. Soll ich warten, 


o 


bis os hornufkommt 


MAJOR H..RCOURT B.RRING^ON lo Anklage gegen von Papen ist haupt- 
sacchlich dio, dass cr an da erschwocrung toilzenommen hit. Dio 


vicr Lnklogopunktc, die w goon von Papen vorzubrinzen haben, 


Le cr forderte dio lk^chtucborn^hmo der Nnzi-Vorschwocrcr, 
2. or nahm an der Fosticung ihrer Kontrollo in Deutschland 
toil, 
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or focrdertc dic Kriegsvorbercitungen, und 


er nahm an den politischen Plnenen und Vorbcreitungon der 
Nazi-Verschwocrer fucr dio \ngriffskricge toil usw. 

Im ^llgomoinen gesagt, umfasst dcr Fall von Papen cine Zoit- 
spanne vom 1. Juni 1952 bis zum Abschluss des Anschlusses im Ma 
1938. Bishor ist der einzige Bowois gegen Papon dirckt in dicsom 
Prozess nur ein Beweis mit Bezug auf seine Tactigkeit in Oester- 
Dieses Boweismatorial brauchen wir houto nur noch 


roich 


cr 
e 


kurz zusnmmonzufesson. Falls jedoch dcr Fall von Papen sich nur 
i 


auf Oostorroich allein bozioht, dann koennte dio ^nkl^gcbchocrdo 
in oinor Position soin, sich nur nuf cine Zoitsp^nno zu beschracn 
kon, worin cr sich hauptsnechlich damit beschncftigtc, soinor 
Tactiskcit ein lMinontolchon dor Ernsthaftizkcit und Unschuld um- 
zuhnengon. Es ist aus cicscm Grune waonschenswort, Ans Boweis- 
material, das schon vorlicgt, in Ans rechte Licht zu ruccken, 
indom man auch woitorhin zeigt, wic nktiv und prominent von Paper 
fucr dio Nazis tactig war, bevor or sich ucberhaupt in Ocsterrcic 


betactigto. 


Papen sclbst bohauptot, or hnotto hacufig tlcrs Wunsch nb; 
wioson, dass or Pnrtcigenosso worden mo, Bis 1958 mig das 
yiclloicht auch dor Behauptung entsprochen habon, denn or mr 
schlau genug, um zu erkennen, welche Vorteile ihm d^r^us cermach- 
son, wonn or noch mussenhin wenigstens scine Plaeno unnbhacngig 


beibehiolt. 


Es ist moine \bsicht zu beweisen, dass trotz sciner noussce 
3 


n 


ron Unnbhrengigkeit Parapen oin bogoistortos Mite ica dicser Vor- 
schwocrung war und dass cr trotz verschiodener Warnungen und b- 


weisungen nicht imstande wir, sich ihrer Fasziniorung zu cntzich 


In dcr Beweisfuchrung der Lnklagebohoordo ist der Hnuptpunk 
der Papon'schon Aktivitaot, dass or, obwohl er nicht oin typisch 
Nazi, op doch cin skrupelloser Opponent war und jederzeit bereit 


mit don Nazis mitzumnchen, falls os ihm gerade in den Kram passt‘ 
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angesichts seincr acusseren Indifferonziorung kann man sagen, dass 
er auf Grund seiner stanenligen Widersprucche und Tasuschungen immer 
wieder in verschiedene Dinge verwickolt wurde, Seine Houptwaffo 


waren dio schwindcelhnften Zusichcrungone 


Bevor wir uns mit einzelnen Punkten gogon den Angeklagten 
von Papen beschneftigen, vorwoiso ich auf Dokument 2902-PS, das im 
onglischen Dokument onbuch auf Scite 38 steht und ich untcrbreitc os 
nls GBeExhibit 233. Dios ist eine Erklacrung, dic Papen sclbst 
untcrschricb, worin soino verschiedenen “omtor in chronologischer 
Reihenfolge sufgefuchrt sind. Ich worde dic wesentlichsren Teilo 


verlesen: 


Ich beginne mit Paragraph 1. Das Coricht wollo Kenntnis davon 
nohmon, dass diese Erklacrung von Dr. Kubuschok, dom Verteidiger 
von Papen, goschriobon wurde, obwohl n Papen sclbst untorzoic 


not ist: 
Paragraph 1: "Yon Papen hat mehrfach die “ufforAcrun: Hitler, 


VORSITZENDTRE Nicht so schnell, warton Sic licber, bis 


Dokumente dn sind. 


Major Harcourt Barrington; "Papen hat tic mehrfache ‘uffordcru 
Hitlers, der NSD\P beizutreten, abgelehnt. Er hat von Hitler lodiz- 
lich das Goldene Ehrenzeichen dor Partei uoborsanót erhalten, Hicr- 
durch ist or nach meiner \nsicht rechtlich nicht Partoimitzliod zo- 
worden." Ich moechte nuf dio Tatsache hinweisen, dass cr offizicll 
als Parteimitclicd im Jahro 1938 angoschen warde, wiec wir spnotor 


durch anderc Dokumente beweisen koennen, 


Nach Paragraph 2, ist von Papen von 1933 bis 1945 Mitglied 


dos Reichstagos gewesen. 


Nach Paragraph 3 war von Papen vom 1. Juni 1932 bis 17. Novombc 
1952 Reichsknnzlcr. Dio Goschaofto als Roichskanzlor hat cr bis zum 
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Amtsantritt des Nachfolgers, bis zum 2. November 1932, weiter ge- 


fuchrt. 


Paragraph 4: “Von Papen ist am 30. Janu^r 1933 zum Vizc- 
kanzler ornannt worden. Ab 30. Juni 1934 - das war das Datum dor 
blutigen Sneuberung - hat or seine Amtstactigkeit nicht mehr ausgi 
uebt, Er wurde an diesem Tage in Haft gosctzt. Sofort nach seiner 


Freilassung am 3. Juli 1934 hat er sich in dic Reichskanzlei bego- 


ben, um Hitler seinen Ruccktritt zu crklacren." = Der Rost dieses 
? 


Paragraphen braucht nicht verlesen zu werden, es ist lediglich 


eine Streitfrage uobor dic Echtheit seiner Unterschrift, dic im 


Reichsgesctzblatt vom L.ugust 1934 untor vorschicdenen osotzen 
erschienen ist. Ich bin mit ihm dnrucber cinvorst^ndon, dass dic 
Unterschrift unter dicso Goesotzo moczlichcrweise unccht govoson 
ist. Er gibt zu, dass < bis zun 1954 im Amt gewesen soi, 
und nur bis dahin., Wie dns Gericht sicher noch weiss, war Papen 
Vizekanzler uml ausserdem ein Mitglicd des Reichsknbinctts uf 


Grund dioscs àmtos, 
Wir gehen zum Paragraphen 5 ucbcr: 


Von Papen ist nm 15. November 1933 Sacr-Bovollmaochtigtor 


goworden. Dicses Amt schloss unter den gleichen Umstaondon wie da 


in Parngraph 4 


Dor Host dos Dokumonts braucht nicht vorloson zu werden. Es 
spricht von scincr Ernennung nach iion und nach Ankara, wic in 
Ger Gcschichtc schon fcststc ^m Si Juli 1934 ging er nach "ic 
bis zum 4. Februar 1938. Dann war cr Botschafter in inkara vom 


april 1959 bis cugust 1944, 


Der orsto Vorwurf gogon don àngoklagten von Papen ist dor, 
dass cr seinen pcrsoonlichon Einfluss dazu verwandte, um dom Nazi 
Programm und den Nazi-Motho?cn vertraute Es untorliost,keinem Zwe 
fel, dass cr die Nazis ormtist , weil or nicht mit don Tatsachon 
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Waehrend des Jahres 1932 war von Papen als Reichskanzler in Berlin, Es 


23 Jan-I=-EF-5, 


war dies eine besonders guenstige Position, um die Nazi-Zwecke und -Methoden 


zu verstehen und er hat einmal sogar die Nazi-Gefahr oeffentlich betont, 

Nehmen wir zunaechst Bezug auf seine Rede in Muenster am 28, August 1932, 
Es ist dies Dokument 3314-PS auf Seite l9 des enzlischen Dokumentenbuches und 
ich bringe dieses unter GB-23l als Beweismittel, Ich zitiere die zwei Auszuege 
oben auf der Seite: 

Die Zuegellosigkeit, die aus den Aufrufen des Fuehrers der nationalsozia- 
listischen Bewegung spricht, passt schlecht zu den Anspruechen auf die Staats- 
regierung. Ich gestehe ihm nicht das Recht zu, die Minderheit in Deutschland, 
die seiner Fahne folgte, allein als die deutsche Nation anzusehen und alle 
uebrigen Reichsgenossen als Freiwild zu behandeln," 

Werfen wir auch einen Blick auf die Rede in Muenster vom 23. Oktober 1932, 
auf Seite 5G des Dokumentenbuches, Dokument 3317-PS, das ich als GB-Exhibit 
235 als Bewismittel einreichen moechte. Ich lese nur den letzten fuszug dieser 
Seite vor: 

"Im Interesse des gesamten Volkes lehnen wir den Machtanspruch von Par- 
teien ab, (le wuenschen, dass ihre anhaenger sich ihnen mit Leib und Seele vere 
schreiben und die sich als Partei dder Bewegung an tie Stelle der deutschen 
Nation setzen wollen." 

Diese kurzen Auszuege sollen zu keinem anderen Zweck dienen, als ledig- 
lich beweisen, dass von Papen schon 1932 genau ueber die Gesetzlosigkeit der 
Nazi-Denkweise Bescheid wusste, Trotzdem schrieb er in einem Brief an Hitler 
am 13. November 1932 ueber die Nazibewegung; ich werde ihn spaeter ausfuehr- 
lich vorlesen und zitiere: 

"Eine so grosse nationale Bewegung ee" 

Vorsitzender: Wo steht dies? 

Major Barrington: Dies ist in einem Brief, den ich spaeter 
ausfuehrlicher zitieren werde, ein Brief Papens an Hitler vom 13, November 1932: 
Papen schrieb: 

"Eine so grosse nationale Bewegunge, deren Verdienste fuer Volk und Land 
ich immer, trotz der notwendigen kritischen Bemerkungen, hoch anerkannt habe," 

So veraenderlich und so scheinbar regensaetzlich waren Papens ikte und 


Aussprueche mit Bezug auf die Nazis, dass es unmoeglich ist, ein Bild von Papens 
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Teilnahme an den infamen Unternehmen Zu entwerfen, ohne dass man sieh erst 
die Schritte betrachtet, mittels deren er Parteimitglied wurde, Erst dann 
wird es klar, dass er mit einer kuehlen und wersaetzlichen Denkweise sich den 
Nazi-Verschwoerern anschloss, Ich will einige der Hauptschritte wiedergeben, 
mittels deren Papen sich der Nagi-Verschwoerung anschloss. 

Als Folee seines ersten persoenlichen Kontaktes mit Hitler liess Fapen 
als Kanzler am lh, Juni 1932 eine Verfuegung aufheben, die am 13, April 1932 
herausgekommen war und auf Grund deren die halbmilitaerischen Nazi-Organisa- 
tionen, die SA und SS verboten oder aufgeloest worden waren. Auf diese Art 
und Weise leistete er der Nazi-Partei einen zroesstmoeglichsten Dienst, 3a 
sich diese auf diese halbmilitaerischen Orz-nisationen verlassen musste, um 
das deutsche Volk unterzukriegen. Die Verfuegunr, nach der er die Aufloesung 
der SA und SS wieder zuruecknahm, erscheint in Vokument D-631 auf Seite 6h 
des Dokumentenbuches und ich bringe dieses unter CB-236 als Beweismittel, 

Es handelt sich um einen Auszuz aus dem Reichszesetzblatt, eine allgemeine 
Verfuegung. Die diesbezuecliche Stelle befindet sich in Paragraph 29: 

"Diese Verordnung tritt mit iem Tage ihrer Verkuendung in Kraft, Sie 
tritt an die Stelle der Veror?nunz des ReichspraesidentenL "Sicherung der 
Staatsautoritaet" vom 13. April 1932" =- Seite 64 des Dokumentenbuches, 
Vorsitzender: Welche Seite des Dokumentes? 

Major Barrington: Das Datum, das darin steht, sollte nicht 13. Mai, sondern 
13. April 1932 sein. Fs ist ein Druckfehler, Diese Ver- 
ordnung hatte urspruenzlich die Aufloesung der halbmilitaerischen Nazi-Or- 
ganisationen verfuegt, und zwar unter der Bruening'schen Regierung. Unten 
auf der Seite sieht das Gericht die erheblichen Teile der Verfuezung vom 
13. April 1932. Am anfang des Parazraphen 1 dieser Verordnung wird gesagt: 

"Saemtliche militaeraehnlichen Organisationen der Nationalsozialistischen 
Deutschen Arbeiterpartei werden sofort aufgeloest werden, insbesondere die 
Sturmabteiluneen, SA, die Schutzstaffeln, SS," 

Diese Umdrehung Papens war ein Teil eines Abkommens mit Hitler, das in 
einem Puch erwaehnt ist: "Daten aus der Geschichte der NSDAP" von Dr. Hans 
Voltz. Dieses Buch kam mit dem Einvernehmen der NSDAP heraus, Es ist bereits 


unter USA-Exhibit 592 vorgelegt. Ich moechte einen Auszug von Seite 59 des 


Dokumentenbuches zitieren, Dokument Nr. 3463-PS. Ich zitiere einen Auszug 
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von Seite li dieses kleinen Buches; 

"283 Mai " — selbstverstaendlich war es 1933 = "In Anbetracht des 
bevorstehenden Sturzes Bruenings, bei einer Zusamnenkunft zwischen dem 
fruehéren preussischen Zentrumsabgeordneten Franz von Papen und dem Fuehrer 
in Berlin, der ersten persoenlichen Fuehlunenahme im Fruehjahr 1932, sagte 
der Fuehrer Tolerierung eines Kabinetts Papen durch die NSDAP zu, falls das 
Uniforme und Demonstrationsverbot aufgehoben uni der Reichstag aufgeloest 


wird," 


Man kann sich kaum ein unguenstigeres Eroeffnungsambit eines Vannes 


vorstellen, der bald Kanzler werden sollte, als dass er diese duesteren 
Organisationen, die vorher von seinem Vorgaenger unterdrueckt worden waren, 
wieder auliess, Diese Aktion betont die charakteristische Doppelzuengigkeit 
und Unehrlichkeit seiner offenen Verdammung der Nazis, die ich erst vor 
einigen Minuten verlesen habe, 18 \Wonate spaeter prahlte er offen damit, 

dass er zur Zeit, da er das Amt uebernahm, schon dafuer gewesen sei, dieser 
"jungen Kampf- und Befreiungsorganisation" den Weg zu ebnen, = Dies ist in 
Dokument 3375 bewiesen, das ich in einigen Minuten zur Verlesung bringen werd 

Ein weiterer wichtiger Schritt wurde unternommen, und zwar am 20. Juli 
1932, als er seinen beruehmten Staatsstreich in Preussen ausfuehrte, wobei 
die preussische Braun-Severing-Regierung aus dem Amte vertrieben wurde und 
er die gesamte acht innerhalb des Reiches und Preussens in seiner eigenen 
Hand als Reichskommissar fuer Preussen vereinigte. Dies ist heute in die 
Geschichte eingegangen, 

Ich verweise auf Dokument 632, das ich nunmehr als GB-237 als Beweis- 
mittel unterbreite, auf Seite 65 des Dokumentenbuches. Dieses Dokument ist 
eine halbamtliche Biographie und ein Teil einer ganzen Reihe von Biographien 
von Maennern, die im oeffentlichen Leben stehen, 

Papen betrachtete diesen Schritt, diesen Staatsstreich in Preussen, als 
den ersten Schritt innerhalb der Politik, die Hitler spaeter verfolgte, naem- 
lich die Staaten mit dem Reiche gleichzuschalten, All dieses erscheint unter 
Dokument 3357-PS, das ich erst spaeter zitieren will. 

Der naechste Schritt - ich verweise das Gericht auf Dokument D-632, 


auf Seite 65 des Dokumentenbuches, die letzten vier oder fuenf Zeilen auf 
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der Seite — waren die Reichstapswahlen vom 31. Juli, die als Folge der Reichs- 


23 Jan-M-EF-8, 


tagsaufloesung Papens vom l. Juni unternommen wurden, diese waren auch ein 
Teil des Abkommens mit Hitler, das ich vorher schon erwaehnt habe und be- 


deutehen eine enorme Staerkung der NSDAP, sodass von Papen 
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dem Fuehrer,der nunmchr staerksten Partei seine Regicrungsteilnahme als Vizc- 

kanzler anbieten konnte, „dolf Hitler wies dieses angebot am 13, 4ugust ob, 
Der neue Reichstag, der am 30...uzust zusammentrat, wurde bereits am 

12, Septenbrr wieder aufgelocst, Dic Neuwahl brachte zwar der NSDAP einen 

nicht unbedeutenden Verlust, staerkte aber nicht die die Regierung stuetzenden 

Parteien, sodass die Regierung von Papens nach ver;zeblichen Verhaniälungen 

mit den Fartcifuehrern an 17. Novenber 1932 Zuruccktr^t. 

Ich moechte noch einige weitere a4uSZuege von dieser Biographie zi- 
tieren; aber es ist ein blosser Katalog von Ereignissen, Vielleicht wire. mir 
Cer Herr Richter gestatten zu 3eeigneter Zeit noch einmal darauf Zurueckzukommen, 

Major Barrington: (fortfahrend) “as diese soeben in der Biographie bee» 
zueglich Hitler erwaehnten Verhandlungen betrifft, So loeste sie eincn Briefe 
wechsel aus, in welchem von Papen en Hitler am 13.11.1932 schricb, Dieser 
Brief ist Dokument D-633, cuf Seite 68 des englischen Dokumcntenbuches. Ich 
lege ihn als Beweisstueck GeBe238 dem Gericht vor, Ich moechte einen Teil dieses 
Briefes vorlesen, weil er lie wirklichen anstren;un;en zeigt, die von Papen 
gemacht wurden, sich mit den Nazis zu verbuenden, obwohl er von Hitler weitere 
abweisungen erhielt, Ich lese den 5. “bschnitt vor: Ich mocchte das Gericht 
darauf aufmerksam machen, dass im englischen Text in diesen Abschnitt einise 
Unterstreichungen enthalten sind, die sich nicht in deutschen Text finden: 

"Durch die ‘/ahl vom 6. November ist eine neue Lage eingetreten und damit 
eine neue Moegliohkeit fuer die Zusammenfassung aller nationalen Kraefte erneut 
geschaffen, Der Herr Reichspraesident hat mich beauftragt, nunmehr durch Be= 
sprechungen mit den Fuehrern der einzelnen in Frage konmenlen Partcien festzue 
stellen, ob und inwie weit diese boreit seien, die Durchfuchrung des in angriff 
&enommenen politischen uni virtschaftlichen Programs der Reichsregierung zu 
unterstuetzen, Obschon die nationalsozialistische Presse geschrieben hat, es sei 
ein naives Unterfragen, wenn der Reichskanzler von F apen nunmehr mit dem fuer 
die mationale Konzentration in Betracht kommenden Fersoenlichkeiten verhandeln 
wolle, und es sei darauf die antwort zu geben:" Mit Papen gaebe es keine Vere 
handlungen", wuerde ich es fuer eine Pflichtverletzung halten und auch vor meinem 
Gewissen nicht verantworten koennen, wenn ich mich nicht trotzdem im Sinne meines 


auftrages an Sie wenden wuerde, 
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Ich weiss zwar aus der Presse, dass Sie die Forderung der Uebertragung des 
Kanzlerpostens aufrechterhalten und bin mir ebenso bewusst, in welchen Masse 
die dagegen stehenden Gruende, welche die Entscheidung des l3eaugust hcrbei- 
fuehrten, fortbestehen, wobei ich nicht erneut zu versichern brauche, dass 
meine Person dabei keine Rolle spielte, aber trotzdem bin ich der Ansächt , 
dass der Fuehrer einer so grossen nationalen Bewegung, deren Verdienst um 
Volk uad Lond ich trotz notwendiger Kritik stets anerkannt habe, sich dem 
augenblicklich verantwortlich fuehrenden deutschen Staatsmann nicht zu einer 
aussprache ueber die Lage und die zu fassenden Zntschluésse versagen sollte, 
Wir muessen versuchen, die Bitternis des ` ahlkarpfes zu vergessen und die 
Sache des Landes, der wir gemeinsam dienen, ucber alle anderen Bedenken zu 
stellen," 

Hitler antwortete am 16. November 1932 einen langen Brief, in dem er 
die Bedingungen darlegte, Cie aber anscheinend von Papen als unanchubar er- 
schienen, denn er trat am naechsten Tage zurueck, Sein Nachfolzer wurde von 
Schleicher. Dieses Dokument ist D-634 und ich lege es als Teilbeweisstueck 
@.B.238 vor, da es ein Teil der gleichen Korrespondenz ist. Ich brauche den 
Brief selbst nicht vorzulesen, 

Sodann fol;ten die Konferenzen zwischen Papen und Hitler im Jahre 1955 


` im Hause vón Schroeder und Ribbentrop, die ihren Hochepunkt damit erreichten, 


dass Hitler am 30,Januar 1933, als Nachfolger von Schleicher, Reichskanzler 


wurde, Ich wende mich wieder auf die Biographie zurueck, auf Seite 66 des 
Dokumentenbuches, Hier findet sich ein Bericht ueber e Konferenz im Hause 
Schroeders, der 2,4bsatz auf der Seite: 

"Die in den ersten Tagen des Januars 1933 erfolgte Zusarmenkunft mit 
Hitler in dem Hause des Bankiers Baron von Schroeder in Koeln, kann ouf 
seine ", d.h, natuerlich Papens, "Initiative zurueckgefuchrt werden, wenn 
auch von Schröder der Vermittler gewesen iste Uebár diese Zusammenkunft gaben 
von Fapen sowohl als auch Hitler nachtraeglich oeffentliche Erklaerungen abs 
(Presse vom 6, Januar 1933) 

Als Kabinett der nationalen Konzentration bildete sich dann, nach dem 
schnellen Sturz von Schleicher vom 28, Januar 1955, am 30. Januar 1933 die 
Regierung Hitler = Papen = Hugenberg = Seldte, in der von Papen stellvcrtre- 
tender Reichskanzler und Reichskommissar von Preussen wurde." 
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Die Konferenz im Hause Ribbentrop, bei welcher auch Papen zugegen war, 
ist bereits von Sir David Maxwell-Eyfe erwachnt worden (Dokugent D-472), 
welches als G4,B,150 vorliegt. Ich moechte nun eine schriftliche Eideserklae- 
rung des von Schroeder als Beweismittel vorlegen. Ich erfahre jeCoch, dass 
Dr.Kubuschok hicrgegen Einwaende zu machen hate Bevor Dr.Kubuschok seine 
Einwaende vorbringt, wuerde der Sachlage geholfen sein, wenn ich ganz offen 
erklaere, dass Schroeder sich in Gewahrsan befindet, Nach den mir zur 
Verfuegung stehenden Nachrichten befindet er sich in Frankfurt, Er koennte 
daher zweifellos als Zeuge vorzeladen werden. Ich kann auch sagen, dass 
vom Standpunkt der Anklagebehoerde aus keinerlci Einsprueche gemacht werden, 
dass von Schroecer bezueglich Zieser Ei\eserklaerung ins Krcuzvcrhoor ge- 
ndun wirds 

Dr.Kubuschok: (Verteiliger des angeklagten von Papen) 

Ich widerspreche cer Verlesung des affidavit des Baron Schrocdere 
Ich bin mir bewusst, dass in einzelnen Faellen, das Tribunal .ffilavits zue 
„elassen hat, Es beschah dies unter Berufung auf ..rtikel 19 der Charta, 

Aie davon ausgeht, dass ein moeglichst schnelles Verfahren gesichert werlen 
soll; dass aus diesem Grunde die Bestimmungen ler alten Prozessregeln inso- 
weit lem Gericht vorbehalten eren, Entscheidend ist also, ^ic Beschlouni- 
gung des Verfahrens. „us Ciesem Grunle kenn jetoch in vorliegenden Falle 
die Verlesung les Affilavits nicht genehmigt wercen. 

Der Fall liegt voellig analog "en Fall, der am 14. Dezember hier bee 
zueglich des affidavits Kurt von Schuschnigg entschicden worden iste 
Schroeder ist in der Naehe, Schrocder ist offensichtlich zum Zwecke des 
Prozesses in ler Naehe von Nuernberg gebracht worden. Die „aufnahme des 
affidavits erfolgte am 5. Dezember. Er kann jederzeit herbeigcholt werden. 
Die Verlosung des affidavits wuerde die Folge haben, Cass ich mich nicht nu£ 
unbedingt auf ihn, sondern noch auf verschiedene andere Zeugen berufen muesste, 


und zwar deswegen, weol Schroeder in dem „ffidavit einen 
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Tatsachenkomplex anveschnitten hat, der in seiner Ausdehnung fuer die 
Urteilsfindun:; sicherlich nicht masszeblich ist, der aber, wenn er einmal 
bd LI 
in die Verhandlung hineinzcbracht wird, in "rfuellunz der Verteidiger- 
pflichten, aucheroertert werden muss. 
Der Inhalt des \ffidavidavits behandelt innerpolitische Vorgaenge mit 
zweifellos unrichtigen Austruecken, Dadurch wuerden sofort Missverstacnd- 


nisse in die Verhandlung getragen werden, die bei einer Zeugenvernehmung 


eliminiert werden. Ich glaube also, dass bei ciner Zeugenvernehmung dieser 


NA A "t 
ganze Komplex lediclich durch die ernehmun; Schroeders erledigt werden 


koennte, wachrend andernfalls sicherlich ein grosses 4eugenaufsehot, neben 
der Vernehmung des Schroeder und neben der Verlesung des Affidavits, er- 
forderlich waere. 

VORSITZENDER: Sind Sie fertig? 

DR, KUDUSCHOK: Jawohl 

VORSITZENDER: Wollen Sie einige Bemerkungen machen? 

WAJOR BARRINGTON: Jawohl. 

Das Gericht wurde aufgefordert, dieses Affidavit auszuschliessen, in 
dem man als Praezedentz auf die Entscheidunr ueber das Affidavit von 
Schuschnigg hinwies, Ich ;laube, berechti:terweise enen zu koennen, dass 
Schuschnic:s Affidavit als ein Ausnahmefall ausgeschlossen wurde, da nach 
den allgemeinen Regeln ueber Affidavits, die das Gericht etwas zuvor, am 
gleichen Tage, nieder: elect hat, das .ffidavit von “lessersmith angenommen 
wurde. 

VORSITZENDER: iir, “essersmith befand sich in Mexiko oder nicht? 

LL4JOR BARRINGTON: Jawohl. 

VORSITZENDER: Der Unterschied wwischen ihm und Schuschnirs in dieser 
Hinsicht war sehr betraechtlich. 

iMAJOR BARRINGTON: In dieser Hinsicht, jawohl, doch wollte ich das 
folrende saren, Als Sie ueber das Affidavit von ur. “essersmith entschie- 
den, sagten Sie: "Angesichts dieser Bestimmung - d.h. Artikel 19 des 
Statuts — laesst das Gericht zu, dass affidavits vorrelest werden. 
In vorliegenden Falle ist es der richtire Wer. Die Frare des Wahr- 
scheinlichkeitsvertes eines Affidavits, verglichen mit dem eines 
Zeuren, der kreuzverhoert wurde, wuerde selbstverstaendlich vom Gericht 
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ervaert werden und sollte in einem spaeteren Zeitpunkt dieses “rozesses 
die Anwesenheit eines Zeugen von - roesster Wichtigkeit sein, so kann 
die änzclegenheit nochmals erwaezt werden," 

Und Sie fuerton weiter hinzu: "Sollte dic Verteidisunz Fragen an 
den Zeugen haben, so kann sie diese stellen." 

am Nachnitta:; des rleichen Tages, als man auf das Affidavit von 
Schuschnigg zu sprechen kame... 

VORSITZENDER: (unterbrechend) in welchen Tag? 

ilajor Barrington: Es var am 28, November. Es findet sich auf 
Seite 473 des Verhandlunsstextes das Affidavits liesscrsmith und auf 
Seite 523 das Affidavits von Schuschni ^. 

Als der “inspruch een das Affidavit von Schuschni ` anzenonmen wur- 


de, wurde Jer Einspruch mit folc;enden "orten be ruonict: 


"Das Gericht hat heute bei ^er Verkuendunc dos Deschlusses, hin- 
sichtlich der schriftlichen “ussa>e des iir. “essersmith, erklaert, dass, 
wenn das Gericht empfinde, dass es sich um Zeu:en von ‚rosser \.ichtig- 
keit handle, das Gericht hei der “eurteilung solcher Fraren einen anderen 
Standpunkt einnehmen wuerde, 

Sodann faehrt der Voertei?i-un:sanwalt fort; 

"Da es sich un einen solch wichti-en Zeugen handelt, muss der Grund- 
satz der unmittelbaren “oweisaufnahme gewahrt bleiben," 

VORSITZENDER: Koennen Sie sich auf eine nachfolcende Gelerenheit hin- 
sichtlich dieses Geconstandes "ezichen? “in Gegenstand, ueber welchen wir 
“re Justice Jackson cchoert haben; wenn lir. Justice Jackson uns sagte, dass 
wir nach strenver Juslesung des “Artikels 19 ccbunden waeren, jedes Beweis- 
material zuzulassen, in welchen wir ahrscheinlichkeitswert sehen? 

AAJOR BARRINGTON: Herr Vorsitzen?er, cin derartirer Hinweis ist mit 
nicht moeslich, 

VORSITZENDER: Varun brinzen "ie den Zeveren nicht her? 

MAJOR BARRINGTON; Offen gestanden, ich wollte darucher sprechen, 


Der Zeuge ist in Verdacht, iiitverschvroerer zu sein und ich mache 


kcinen Hohl aus der Tatsache, dass aus aurenscheinlichen Gruenden die ån- 


klarebehoerde ifm nicht als Zeuge zu ruefen wuenscht. Ich moechte dieses 
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Affidavit als ein Gestaendnis eines jiüitverschtwoérers vorlegen. Ich gebe 
zu, dass es kein Gestaendnis ist, das im Verfolg der Verschwoerung gemacht 
wurde, Xoch gkaube ich, dass das Gericht , das nicht an technische Regeln 
hinsichtlich des Peweismaterials gebunden ist, dieses annehmen kann. 

VORSITZENDER: Bitte? 

MAJOR DARRINGTON: Ich nehme an, dass das Gericht, da es nicht an 
technische Regeln hinsichtlich des Deweismaterials gebunden ist, dieses 
Affidavit als Beweismaterial annehmen kann, und zwar als ein Gestaendnis 


eines ilitverschwoerers, lie ich bereits vorher sagte, besteht keinerlei 


WÉI (3 A H DH 
Einspruch dagegen, dass Fragen, ueber den Yerenstand des Affidavits ge- 


Stellt werden koennen und dass sogar der Zeuge, wenn noetic, als Entlastungs- 
zeuze geladen werden kann, 

Das ist alles, was ich zu sagen habe. 

VORSITZENDER: Es wuerde also kein Einspruch bestehen, den Zeugen zu 
bringen? zum Zwecke des Kreuzwerhoers wegen des Affidavits hierher. 

MAJOR BARRINGTON: Ich glaube nicht, dass irgendwelche Einsprueche 
bestuenden, wenn das Kreuzverhoer sich auf den Gegenstand des affidavits 
beschraenken wuerde, 

VORSITZENDER: Vie koennten Sie beispielsweise Einspruch dageren ein- 
legen, wenn die Verteidigung selbst den Zeugen vorzuladen wuenscht? 

MAJOR BARRINGTON: "ie ich bereits gesagt habe, glaube ich nicht, 
dass dagegen irgendwelche “insprueche bestuenden. 

VORSITZENDER: "uerde denn das Ergcbnis nicht das gleiche sein? 

"enn der Zeuge zum Zwecke des Kreuzverhoers geladen wuerde, so koennte 

er ueber andere Fragen, die sich nicht auf den Gegenstand des Affidavits 
bezibhen, nicht befragt werden. "enn die Verteidigung ihn als ihren ei- 
genen Zeugen ladet, so kann kein Einspruch Gageren bestehen, wenn sich das 
Kreuzverhoer auch auf Angelegenheiten bezieht, die ausserhalb des Affi- 
davits stehen, 

MAJOR BARRINGTON: Natuerlich koennte ér in diesem Falle nicht von 
der Anklagebehoerde im Kreuzverhoer vernommen werden, 

VORSITZENDER: Sie meinen, Sie wuerden ihm waehrend des Verhoers 
Fragen vorlegen, Die Fragen wuefden jedoch nicht die Form eines Kreuz- 
verhoers sein? 

iAJOR DARRINGTON: Das meine ich. 
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VORSITZENDER; Sie meinen, dass Sie es vorziehen wuerden, dass er von 


23,Jan-M-LÀ-l, 


der Verteidigung geladen wuerde und nicht im Kreuzverhoer ueber Gegen- 
staende paiak des Affidavits vernommen vuerde, 

MAJOR BARRINGTON: Jawohl. 

VORSITZENDER: Wollen Sie noch etwas hinzufuegen? 

MAJOR BARRINGTON: Ich wuensche nichts hinzuzufuegen. 


VORSITZENDER: Es ist Zeit, dass wir vertazen. Wir werden die Angelecen- 
A E o e 


heit erwaegen, 


(Woraufhin sich das Gericht um 12,50 Uhr bis auf 114.00 Uhr des gleichen 


Tages vertagt.) 
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; Im 


aus diesen -tuszug der Diorraphie zu schliessen, dass es in dieser Zusarnen- 
kunft war, dass die Dosprechun:; zwischen von Papen und Hitler stattfand, was 
dann zu der Regierung Hitler fuehrte, wo von Papen dann dic Stelle eines 
Vizekanzlers inne hatte, Dass jetzt zu diesen Zeitpunkt der anvéklagte von 
Papen vollkomnen sich verpflichtet hatte nit der NSDAP den Ver weiter zu 

t seiner eisenen Initiative hat 
er wesentlich dazu zeholfen, dass sie die Macht an sich reissen konnten. 
Die zweite Sehszuptung gegen den Angeklagten von Papen lautet, dass er an der 
Festirunz der Nazi-äontrolle ucber Deutschland teilnahu, In der ersten ein- 
einhalb kritischen Jahren der Nazi-Konsultierunz war von Papen als Vize- 
kanzler nur Hitler unterstellt, in der Bedeutuns innerhalb des Kabinetts, 


Nazi-Propaganda curchfuehrte. 


>. 


ber die Festigung der Nazikontrolle in Deutschland Jurch cesetzceben- 
de ikte wurde in diesen Verhandlungen schon frueher eingehen] "esprochen, 
Der hohe Rang des Angeklagten von Papen muss ihn eng und direkt mit derar- 
tigen Gesetzesakten in Verbindung gebracht haben. 

In Juli 1934 drueckte ihn Hitler seinen Dank aus fuer alles, was er 
fuer die Zuwammenarbeit mit der Regierung der nationalen Revolution retan 
hatte. Diss geht aus Schriftstueck 2799-FS hervor. Obwohl ich aus diesem 
Dokument sofort verlesen werde, wurde es dem Gerichtshof bereits von iir, 
Aldernan vorgelesen, 

[ch moechte zwei wichtige Verordnungen erwaehnen, die die Unterschrift 
Papen tragen, Zuerst die Verordnung ucber dio Dildung 
vom 21. Maerz 1933 fuer dic Aburteiluny aller Taelle in 
senheiten, Das Gericht hat bereits amtlich Kenntnis von 
38 genommen und zwar im Protokoll der Na hmitta-ssitzung vom 
19,5 Seite 30% 
ass war der erste Schritt zur "azifizierunc der deutschen 
hob in politischen Facllen alle Grundrechte auf, ein- 
schliesslich des appellationsrechtes, welche fruehcr die Verwaltung der 
deutschen Gerichtsbarkeit rekennzeichnet haben. 
zu, am 21. liaerz 1933 unterzeichnete von Papen einen 
Lass, (ler alle :ersonen in Freiheit setzte, die sich zwischen 


X» 30, Januar - 21. “Maerz 1933 in der nationalen evolution des deutschen 
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andere Verbrechen hatten guschulden kómmen lassen. Es han- 
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Staatsanresteliter und so muss er wohl 
folrreichen 
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mit seinen Gewissen gefuehrt haben, als er einer ganzen 
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das Schriftstueck 351-PS (USA-Deveisstueck 
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erster ^abinetts am 30, Januar 1933, 
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unl ReichskommissÄar fuer das 
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aeder die Art und Weise, 


fusr ĉie Einverleibung der Laen 
diese wurdsn im L?ufe dsr Verhandlunzen sehon 
una zwar auf Seite 29 des Protokolls vom 22. No- 
Das wesentliche Ergebnis dieser Verordnungen war die auf: 
2inzelnen Staaten, das Ende de ederalismus und je. 
hen verzcesernden Einflusses auf die Festlezun» 
Zentralgewalt im Reichskabinett. Die Wichtigkeit 
unc dis dabei von Papen gespielte Rclle geht aus dem Briefwechse) 
vcn Papen in seiner Ei;enschaft als Reichse 
kommissar fusi EN n, und Hitler, hervor, in Zusammenhang mit 
Ver Entho z des Roichskonuissars und cer Ernennung von Goering 
chen Ministorpraesidenten, 
mich auf Schriftstueck 3357-PS, das sich auf Seite 
an Dokumentenbuches befind: un? das ich als unser 


IY AR Omg Orla 
USCK GD coy VC) L 252. 


in Darlezung seines Ruscktrittes am 7. Ap- 
»insm Schreiben an Hitlar: 
Herr Reichskanzlert 
vom Reichskanzler verabschiedeten Vor“ 
eichschaltuns cer Laender mit dem Reic 
fuer die staatspolitisch 
ven histcrischar Bedeutuns sei) 


seinerzeit unterstellte Reichsre- 


Beseiti;un; des Dualismus zwischen 
in hat, erhaelt s3ine Kroenunz «durch die 
iS3bzliche Verflechtunz der Interessendes 

tenan des Reiches. Sio, Herr Reichskanzler, 
Fusrst Bismarck, nunmehr in der Lage sein, 

der deutschen Laender in allen Punkten 
gleichzuschalten, Nachdem ñas neue Gesetz 
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Ihnen die Mc zlichksai: zibt, den Preussischen Ministerpraesidenten 
zu srnennen, bitte ich Sie, dem Herrn Reichspraesidenten die Mite 
t2ilung machen zu wollen, dass ich das Amt des Reichskcmmissars 
fuer das Land Preussen gehorsumst in seine He 
Ich moechte auch den von Hitler an Hindenburg gerichteten B 
mit der Mitteilung des Ruecktrittes von Papens verlesen: 
"Hochverehrtsr Herr Reichsprassidentt 
Der Vizekanzler vcn Papen hat an mich ein Schreiben zerichtet, da 
ich zu Ihrer guetizen Kenntnisnahme diesen Brief beilage, 
Herr von Papen teilte mir schcn in dan latzten Tagen mit, er sei 
mit Minister Gcsrinz usbsreingskımmsn, vcn sich aus zurueckzutre= 
ten, scwie durch das naue Gesetz dar Gleiehschaltunz der Politik 
in Reich un! Laendern dis Rinheitlichkait ^er Fushrunz der Regie e 
reusssn sewäehrleistet sei, 
nach der Verabschiedung des neuen Gesetzes uabar ois f 
setzung Ger Rsichsstatthalter sah Herr von Papen dieses Ziel ere 
reicht und bat mich, nunmehr die Ernennung des Preussischen Mini- 
Sberprassiäsnten vorzunehmen, wobei er sich selbst zur weiteren 
Mitarbeit an der Reichsresieruns nunmehr voll zur Verfuegung stelle 
C3. 
Herr von *apen hat sich durch die Uebernahme der kommissarischen 
Leitung Preussens in dieser schweren Zeit seit dem 30. Januar ein 
rc Sses Verdienst fu:r die Durchsetzunz des Gedankens der Gleich- 
Sch3ltun- der Politik in Reich und Laendern erworben. Seine Mitar- 
beit im Reichskabinett, fusr die sr nunmehr seine sanze Kraft zur 
Verfuezun? stellt, ist sine unsndlich wertvolle, main inneres Vere 
hasltnis zu ihm sin so herzlich frsundschaftliches, dass ich mich 
wfrichtis froue ueber dia 2zrisse Hilfe, die mir nunmehr dadurch 


zut>il wird," 
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23 Jan-A-EF-1l, 


Dr. Kubuschuk: Ich moechte hier auf eine Schwierigkeit hinweisen, die wahr- 
scheinlich durch die Uebersetzüng entstanden ist, Im deutschen 
Text des Originals steht bezueglich der Ueberweisung das Wort "mit Bezug" fol- 
gende Wendung: "Mit Bezug auf die Weiterfuehrung eines Kampfes gegen das Juden- 
tum," 
Dieses Wort "mit Bezug" bedeutet hier, dass unter dieser Titulatur 3as Geld 
uebersandt werden muss, obwohl ies nicht der eigentliche Zweck war, denn der 
oesterreichische Freiheitsbund war keine antisemitische Bewegung, sondern 
eine legale Gewerkschaftsorzanisation, der u.a. auch der Kanzler Dollfuss 
angehoert hatte, Dieses Wort "mit Bezug" bedeutet nur, 7 g die Ueberweisung 
des Geldes mit einer gewissen Firma versehen werden sollte, da. man ja an 
eine staatlich anerkannte Partei fuer irgendwelche Parteizwecke aus dem 
Ausland kein Geld ueberweisen konnte, wie ja das gurueckgewiesene Angebot 
der Tschechoslowaken gezeigt hat, Ich wollte also hier nur darauf hinweisen, 
dass die "orte "in referenme" vielleicht einen falschen Sinn ergeben und 
vielleicht besser mit "referrinz" uebersetzt wird. Jedenfalls moechte ich 
gerne lediglich darauf hinweisen, dass es sich hier um eine gewisse Tarnung 
bei der Ueberweisung des Geldes handelt, 
Vorsitzender: Warten Sie einen Augenblick. Ich weiss nicht auf welches Wort 
Sie sich beziehen, Soweit ich es verstehe war der einzige Zweck 
zu beweisen, dass hier von Papen vorschlug, dass gewisse Organisationen finan- 
zielle Hilfe zu gewaehren sei und zwar im Kampf gegen das Judentum. Das ist 
der einzige Zweck, dass wir uns auf diesen Brief beziehen, Ich weiss nicht, 
was Sie mit dem Worte meinen, das falsch uebersstzt worden ist, 
Dr, Kubuschok: Dadurch ist der Irrtum entstanden, Nicht zur Bekaempfung des 
Judentums ist das Geld uebersandt worden, denn es war gar nicht 
der Zweck dieser christlichen Bewegung in Oesterreich, sondern es musste ein 
gewisser Titel fuer die Uebersetzune gefunden werden, Diesen Titel zur Be- 
kaempfung des Judentums hat man gewaehlt, Der Zweck war also nicht die 
Bekaempfung des Judentums, sondern die Ausschaltung eines anderen fremden 
Einflusses durch geldliche Mittel, naemläch den Einfluss der Tschechos- 
lowakei, 
Vorsitzender: Ich haette selbst so denken koennen, dass der Brief zu einer 


Zeit scehreiben .wurde und zwar spaeter als der Zeitabschnitt, 
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mit dem Sie sich beschaeftizene 

Vorsitzender: Ja der vorhergehende war vom Jahre 1933 und dieser vom Jahre 
1936. Ich moechte feststellen, dass der Brief 3 Jahre spaeter 

geschrieben wurde, als die Zeit, mit der er sich beschaeftirt, 

Mr, Barrington: Das ist richtig meine Herren Richter, Der frushere Brief war 

im Jahre 1933 und der andere im Jahre 1936 geschricben, 

Wenn Sie irgendwelche Zweifel ueber die Uebersetzung haben, so moechte ich 

vorschlagen, dass es nun von einem Uebersetzur nochmals uebersetzt wird, 

Wir haben eine fotostatische Kopie des deutschen Originals. 

Vorsitzender: Ich glaube, Cas kann morgen getan werden, wenn es notwendig ist, 

Mr, Barrington: Jawohl, Ich wende mich nun der Katholischen Kirche zu, Die 

Behandlung der Kirche ^urch tie Nazis ist schon voll von 

der Staatsanwaltschaft der Vereinigten Staaten behandelt worden. In diesem 

besonderen Gebiet hat Herr von Papen ein prominenter Katholik mitgeholfen, 

die Nazi-Stellung zu konsoli!ieren, sowohl zu Hause als auch im auslande,; 

wie niemand anderer imstande gewesen waere. Oberst Whaeler hat dem Gericht 

Hitlers Versicherungen, Jie er der Kirche gemacht hatte, vorgelesen, eine 

Zusicherung, Jie in der wohlbekanntcn Fulta-Erklaerung der deutschen Bischoefe 

gezeigt wird. Das ist das Dokument 3387=PS, welches ich als USA Beweisstueck 

566 vorlege. Diese betruegerischen Versicherungen Hitlers scheinen auf An- 

regung Papens hin gegeben worden zu sein, Am Tare vorher waehrend einer Sitzun: 

des Reichskabinetts, waehrend der Jas Ermaechtizungsgesetz besprochen wurde 

und zwar war das am 15. Maerz 1933. Ich bezibhe mich auf das Dokument 2962—PS, 

welches ich als USA Beweisstueck 578 vorlege und es befindet sich auf Seite LO 


des englischen Nokumentenbuches. Ich lese auf Seite lli, das ist am Ende der 


6. Seite des deutschen Textes, das Protokoll erklaert: 


"Der Stellvertreter des Reichskanzlers und Reichskommissar fuer das 
Land Preussen fuehrte aus, dass es von entscheidender Bedeutune sei, 
die hinter den Parteien stehenden Massen in den neuen Staat einzu= 
ordnen, Von besonderer Bedeutunr sei die Frage der Eingliederung des 
politischen Katholizismus in jen neuen Staat." 

Das war eine örklaeruns Papens waehrend einer Besprechung bei der das ere 
maechtigende Gesetz besprochen wurde, vor der Rede Hitlers ueber das Er- 


maechtieguneszesetz, in welcher er der Kirche seine Zustimmun> cab, 
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23 Jan-A-FF-3, 

Vorsitzender: Welche Seite ist dies im Dokumentenbuch? 

Mr. Barrington: Es ist auf Seite lhe 

Vorsitzender: Jawohls 

Mr. Barrington: Am 20. Juli 1933 hat Papen das Reichskonkordat unterschrieben, 
dass er mit dem Vatikan verhandelt hatte, Das Gericht hat hier 

von amtlich Kenntnis genommen, als Dokument 3260-A-PS. Die Unterzeichnung 

des Konkorda^4es war so wie die Hitlers, auf Grund einer begeisterten Rede 

ueber das Ermaechtigungspesetz, es war bloss ein Zwischenspiel in der Kirchen- 

politik der Nazi-Verschwoerer, Eine lange Serie vàn Verletzungen folgte der 

Politik der Zusicherungen, welche schliesslich in der  Denunziation Papens 

des paepstlichen “undschreibens "Mit brennender Sorge" endete, welches Do- 

kument 3476=PS, USA-Beweisstueck 567 ist, 

Papen behauptet, dass seine Erklaerunzen mit Bezug auf die Zirche 
aufrichtig waren und er hatte waehrend des Verhoers hehauptet, dass Hitler 
es war, der das Konkordat sabotierte. Wenn Papen wirkiich den feierlichen 
Versicherungen glaubte, die er im Namen des Reiches dem Vatikan gegenueber 
abgegeben hatte, 30 behaupte ich, dass es sonderbar war, dass er selbst als 
ein Katholik fortgesetzt haben soll, Hitler zu dienen, nach all diesen 
Verletzuncen und rach dem paepstlichen Encyclical selbst, Ich moechte 
weitergehen, Ich moechte behaupten, dass Papen selbst verwickelt war, in 
das, was man praktisch vielleicht sogar technisch Verletzung des Komkordates 
bezeichnen kann, Das Gericht wird sich an die Ansprache des Papstes vom 
2, Juni 1915 erinnern, welches nunmehr unser Dokument 3268-PS, USA Beweis- 
stueck 356 ist, von w2lchem auf Seite 1617 des Protokolls Oberst Storey 
des Papstes eigene Zutammenfassune des bitteren Kampfes der Nazis gegen die 
Kirche, vorlas, Der erste Punkt, den der Papst erwaehnt, ist die Aufloesunp 
der katholischen Organisationen un? wenn das Gericht das Dokument 33 76—PS 
betrachtet, auf Seite 56 des englischen Dokumentenbuches, welches ich als 
GB-2ll, unterbreite und welches ein Auszug aus dem "Archiv" ist, so wird 
es sehen, dass im September 193l von Papen befahl und ich sace "befahl" 
vorsetzlich — die Aufloesung der Verciniegeung der Gewerkschaft der katholi- 
schen Deutschen, von welche er zu dieser Zeit der Fuehrer war, Der Text 


des Archivs lautet wie folgt: 
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"Die Reiehsparteileitung gab die Selbstaufloesung der "Arbeitsgemeinschaft 
Katholischer Deutscher" bekannt: 

Nachdem die Reichsparteileitung durch ihre Abteilung fuer den kulturellen 
Frieden saemtliche Kulturelien und das Verhaeltnis von Staat und Kirchen 
betreffenden Fragen in zunehmendem Masse und unmittelbar bearbeiten laesst, 
wurden im Interesse einer noch strafferen Zusammenfassung dieser Arbeits- 
gebiete auch die zunaechst der "Arbeitsgemeinschaft Katholischer Deutscher" 
ueberwiesenen Aufgaben in diejenigen der Reichsparteileitung einbezogen, 
"Vizexanzler a.D. von Papen s der bisherige Leiter der Arbeitsge- 
meinschaft Katholischer Deutscher" erklaerte zu der Aufloesung dieser Or- 
ganisation, dass sie auf seinen Vorschlag erfolet sei, da die Stellung des 
nationalsozialistischen Staates zur christlichen und katholischen Kirche 
durch den “und des Fuehrers uni Reichskanzlers oft und unzweideutig dar- 


gelegt sei," 


D 
ZS 
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Ich sagte, dass Papen die Aufloesung angeordnet hatte, obwohl die 


25 JoneL-EV-l 


Veroeffentlichung besagte, dass es sein Wunsch war, aber ich be- 
haupte, dass ein Wunsch in Pzpens Stellung einen Befehl gleichkom, 


da zu dieser Zeit es allgemein bekannt war, dass die Nazis alle 


Vorwaence fallen liessen, dass die Wahlorgsnisctionen erlaubt wuer- 


den, zu besprechen, Nach neun Monaten Arbeit unter Hitler, die Pa- 
pen damit verbrachte, die Nazimacht zu konsolidieren, war Pcpen 
augenscheinlich mit seiner Wahl sehr zufrieden, Ich beziehe mich 
auf Dokument 5575-PS, Seite 54 des englischen Dokumentenbuches, 
welches ich als GB-245, unterbreite, im 2, November 1933, sprach 
Papen in Essen von der selben Plattform, auf der Hitler und Gau- 
leiter Terboven im Lcufe der Campaigne fuer die Reichstagswahl und 
ueber Deutsche, die den Voelkerbund verlassen, 

Papen erklcerte: 

"Seitdem die Vorsehung mich dazu berufen hatte, der Wegbereite 
der nationalen Erhebung und der Wiedergeburt unserer Heimat 
zu werden, habe ich versucht, das Werk der nationalsozialis- 
tischen Bewegung and ihres Fushrers mit allen meinen Kraefter 
zu stuetzen, und wie ich demals bei der Uebernahme der Kanz- 
lerschaft dafuer geworben habe, der Jungen kaempfenden Frei- 
neitsbewegung den Weg zur Macht zu ebnen, wie ich am 30, Ja- 
nuar durch ein guetiges Geschick dazu bestimmt war, die Haen- 


T. 


de unsores Konzlers und Fuehrers in die Hand des geliebten 
Feldmarschalls zu legen, so fuehle ich heute wieder die Ver- 
pflichtung, dem deutschen Volk und allen, die mir ihr Ver- 
trauen bewahrt haben, zu sagen: 
Der liebe Gott hat Deutschland gesegnet, dass er ihm in 
Zeiten tiefer Not einen Fuehrer gb, der es ueber alle 
Noeten und Schwaechen, ueber alle Krisen und Gefahren- 
momente hinweg mit dem sicheren Instinkt des Staatsmannes 


zu einer gluecklichen Zukunft fuehren wird." 


Und dann der letzte Satz des Textes auf Seite 55: 
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"Lassen Sie uns in dieser Stunde dem Fuehrer des neuen Deutschlands 
sagen, dass wir an ihn und sein Werk glauben," 

Bei dieser Zeit hatte das Kabinett, dessen Mitglied von Papen war 
und dem er clle seine Staerke gegeben hatte und die buergerliche 
Freiheit aufgehoben hatte, politischen Mord sanktioniert, um der 
Machtergreifung der Nazis zu helfen, hatte alle rivalierenden po- 
litischen Perteien zerstoert und hatte die Gesetzesgrundlage fuer 
die Abschaffung von politischen Parteien des Staates geschaffen, 
atto Gesetzesgrundlage fuer die Saeuberung des Staatsdienstes fuer 
“nti-Nazi-Elemente geschaffen und verfolgte eine Politik der Juden- 
vorfolgung, 

Papens Worte orscheinen wie Spott: "Der liebe Gott hat Deutschland 
gesegnet..." 

Die dritte Anklage gegen den “ngeklagten Papen ist die, dass 
er die Vorbereitung fuer den Krieg foerderte, da er wohl die Grund- 
lage des Nazi-Planes kennte, ist os unverstaendlich, dass er als 
Vizekonzler fuer 1 1/2 Jahre nicht mit den kriegerischen Absichten 
der Vorschwoerer im Zusammenhang war, dass er Hitler schrieb, am 
10, April 1933, dass seine Mitarbeit im Reichskabinett, fuer die 
er alle Kroefte geb, von grossem Wert sei, Die vierte Behauptung 
gegen Papen ist die, dor Teilnahme an der politischen Planung und 
Vorbereitung fuer die éngriffskriege in Verletzung der intornatio- 
nalen Vertraege, In Popens Fall ist diese Behauptung die Geschichte 
des Anschlusses, Soino Rolle darin war dio Vorbereitung des Àn- 
sriffskrieses in zwei Dodoutunzon: Erstens, dass der Anschluss das 
notwendige Vorspiel zu allen folgenden bewaffneten Angriffen war, 
Zwcitens, dass selbst wie os bobnuptot werden konnte, dass der 
Anschluss ohne Angriffshandlungen erzielt worden waere, war er 
doch in einor solchen Weise geplant worden, dass er durch Angriffs- 
hendlungen durchgefuchrt worden weere, wenn es notwendig gewesen 
weoro, Ich glaube nichts mehr, als Papens Taetigkeit in Oesterreich 
zusummenzufasson, da die ganze Goschichto des Änschlusses bereits 


dem Goricht vorgelegt worden war, Daher moechte ich mit Erlaubnis 
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des Gerichtes zwei kurze Abschnitte losen, dio sich auf Papens 


25 Jan-L-EV-3 


Persoenlichkeit binboziehon, Aber bevor ich mich mit Papens Tace 
tigkeit in Oestorreich beschaeftige, fuohlo ich, dass ich noch 
eine kleine ängelogenheit hinzufuegen soll, 

Am 16, Juni 1934 hiolt Papen seine bemerkenswerte Rode an der 
Marburger Universitaet. 

Ich schlage nicht vor, es als Bewcoismaterial vorzulegen, noch 
befindet os sich im Dokumontonbuch, Es ist eine Sache der Geschicht 
und ich mocchto mich bozuoglich der Motiviorung und Folgo dieser 
Redo in keiner Weise aoussorn, wolche nicht ganz frei von Gohoim- 
nissen ist und ich moochto doch folgendes sagen: Soweit es sich 
um don Inhalt dor Marburger Rodo Papens handelt, war sie oino aus- 
gesprochene Kritik der Nazis, Man kann sich vorstellen, dass dio 
Nazis mit Recht boese waren und obwohl er in dem Blutbad 12 Tage 
spacter dom Tode ontrann, wurde or doch 3 Tage spaeter verhaftet, 
Ob diese Verhaftung urspruonglich bestimmt war, in seiner Exokution 
zu onden, oder ihn von dor Saeuberungsoktion zu rotten, ols cinor, 
dor zu wertvoll war, um verloren zu schen, will ich nicht nach- 
forschen, Nach sciner Entlassung aus seiner Haft, hat er dio Reichs. 
kanzlerschaft niedergelect, Nun taucht dic Frage auf -- und das ist 
der Grund, warum ich dieso Frago boi diesem Punkt eroertere -= waru 
nach dicsen barbarischen Ereimisson ging er wieder zuruock, um don 


Nazis zu dienon, Vas fuer oino Gelegenheit hatt er entkommen lassen. 


Wenn er damals aufgehoert haette, haette er dio Welt vor viol Loid 


rotton koennen, Nehmen sie on, dass Hitlers oigonor Vizekanzler, 
der gerade von der Haft entlassen ist, den Nazis ontgegengetreten 
vere und dor Welt die Wahrheit gesagt haette; man haette viol- 
leicht das Rheinland wieder besetzen koennen, vielleicht waere 
gar kein Krieg gekommen, aber ich darf nicht spekulieren, Der 
bedauernswerte Umstand bleibt, dass er wieder zurucckfiel, er untor- 
lag dem Einfluss Hitlers, 

Nach der Ermordung des Kenzlers Dollfuss, droi Wochen spac- 


ter, am 25, Juli 1954, war dio Situation eine solche, dass sie dio 
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Entlassung des deutschen Ministers Ricth verlangte und dio sofor- 
tige Ersetzung durch einen Mann, der cin begeisterter Anhaongor 
des Anschlusses mit Deutschland wer, welcher dio Nazi-Methoden 
tollerioren konnte, der aber doch den Anschein dor Respektabilitaot 
der amtlichen deutschen Vertretung in Wien geben konnte, Diose 
Sachlage ist in den Berichten auf Seite 478 und 489 beschrieben, 
Hitlers Reaktion zur Ermordung des Dollfuss war cine sofortige, 
Er wachlte einen Mann, sofort nach dem or die Nachricht gehoert 
hatte. Schon am naechsten Tag am 26, Juli 1933 sandte or Papen 
oin Ernonnungsschreiben, Es ist dios auf Seite 37 des englischen 
Dokunontonbuches; os ist dio Nummor 2799-PS und os ist dem Goricht 
amtlich zur Kenntnis gebracht worden, ir, Alderman hat don Brief 
gelesen und ich moechte mich nun nur noch auf dio persoonlichen 


Bemerkungen boziohon, 
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Hitler hat in diesen Bricf, nachdem er seine Version in der Dollfuss- 
„ngelegenheit worgebracht hatte, den ‘/unsch ausgedrueckt » dass die oester- 
reichischedeutschen Bezichungen vicder in normale und freundliche Kanaele 
gelenkt werden, Im Ze äbsatz sagt cr dann "aus diesem Grund roechte ich die 
Bitte an Sie sher verchrter Herr von Papen richten, sich dicser wichtigen 
Aufgabe zu unterziehen, gerade weil Sie scit unserer Zusammenarbeit in 
Kabinett mein vollstes und uneingeschraenktes Vertrauen besassen und 
besitzen." 

Und der letzte “bsatz des Briefes:"Indem ich Ihnen auch heute noch cinnel 
danke fuer alles das, was Sie einst fuer die Zusaamenfuchrung der "egicrung 
der nationalen Erhebung und des Siegos gemeinsam mit uns fuer Deutschland 
getan haben." 
Vorsitzender; Ich glaube, das wird die Zeit zur Vertagung sein. 
(Gerichtspause von 15.30 Uhr bis 15 .45Uhr) 
MreBarkington: Ich habe gerade čen Ernennun; ;sbricf verlesen, den Hitler an 
Papen schickte, Es war am 26. Juli 1940 und zwar als er ihm zum Botschafter 
in .ien ermannte. Dicser Brief, der selbstverstacndlich vorocffontl icht wurde, 
enthiclt natuerlich nicht den wirklichen Zweck der Pap'schen Ernennunge Dic 
aktuelle aufgabe von Papen wurde kurz nach scincr Ankunft in ^ icn zienlich 
offen bekannt gegeben und zwar waehrend einer Frivatunterhsl tung nit den 
amerikanischen Botschafter Herrn iiessershith, 

Ich ziticre aus dem Bericht von Herrn liessershi ith, Dokument 1760-PS, 
US-Exhibit 57 auf der 22, Scitc des Dokumentenbuchos, ungefaher in der iütte 
des 2. Paragraphen: 

Herr Messcrsmith erklaert: 

"als icj von Papen in der Deutschen Botschaft besuchtc, begrucsste er 
mich mit den .orton, "nun jetzt sind Sie in meiner Botschaft und ich kann 
die Hnterhaltung fuchren." Chne ein Blatt vor Zon Mund zu nchnen und. in dor 
zynischston cise ergachlte er mir sodann, der ganze Sucdosten Europas bis zu 
den Grenzen der Tuerkci sci Deutschlands natucrlichcs Hinterland und dass 
er den „uftrag haette, die deutsche wirtschaftliche und politische Kontrolle 


in diesem gesanten Gebiet fuer Deutschland zu erleichtern. 
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Er sprach glatt dabci heraus, dass dio Uebornohme der Kontrolle Ocsterreichs 
der crste Schritt dazu sein wuerde, ir orklacrte, dass er in Destorroich sei, 
um Cic oesterreichische Regierung zu untergraben und zu schwacchen und von 
ien aus lirckt fuor cine Schwaechung der Rosjierungen anderer Staaten im 
Sucden und Sucdosten zu arbeiten, Er sagte, Änss er seinen guten Ruf 
cls Katholik dazu benuetzen wucrdc, um Einfluss uf gewisse Cesterrcicher 
"ie Kardinal Innictzer zu Cicsei Endzweck auszuucben, ..achrend der ersten 
ionate in Oesterreich licss Papen nicmals Üurchblicken, dass or sich irgend- 
wo einmischen wollte, Scine tatsaechliche aufgabe würde ziemlich klar 
noch cinnrl bestactigt wund zwar cinigc konate, nachden sie begonnen hatte 
bekam er von Berlin den «uftrag, wachrend der naechsten zwei Monatc nichts 
zu unternehmen, was Deutschland politisch im „usland Schwicrigkeiten bereiten 
wuerde und dass alles zu vericilen sci, wenn sich erkennen licssc, dass 
Deutschland in ocsterreichische „ffaeren hincinmischen wolle. Papen selbst 
erkl&rte dem oesterreichischen „ussenwinister Berger- aldenegg gcgenueber 
"Ja, Sie haben Ihre franzoesischen und englischen Freunde und Sic koennen 
Ihre Unanbhaengigkeit cin bischen lacnger behalten." 

alles lies ist schon von lr.oldernonn in allen Einzelheiten behandelt 
worden. Ich ziiticre nochmals von Zen «ffidavit des Herrn Messersmith und 
zwar steht cs in don Gerichtsprotokoll auf Scito 492, und Scito 506 = 507. 
waehrend. dieser ..nfengszcitspanne wuahs die Nazibewegung in Oesterreich, 
ohne dass ĉie Ceutsche Mithilfe dabei zugegcben wurde und Deutschland brauch- 
te such mehr Zeit, um seine diplomatische Stellung zu festigen. Diese G:uen- 
de fuer dic Ccutsche Politik wurden von Con Ücutschen aussenministor von 


Neurath in einer Untorhrltung rit “em amerikanischen Botschafter in Prank- 


teich offen zugegeben, Dics erscheint in Zen Gorichtsprotokoll auf Scite 


520 und wurde von Ur..läcrnmenn verlesen unt zwar von Dokument L 150, US-Exhibit 
65. Der ungcklagte von Papen beschracnkte sich daraufhin in sciner ocffent- 
lichen Tactizkeit auf Cie ueblichen Punktionen cincs Botschnfters ehe dic 
Kultivierung cer besten Kreise in Oesterr-ich und versuchte sich in diesen 


4 


Kreisen so belichbt wie nur moeglich zu machen. Hinter lieser ii^sko Cer 
strongsten Nichteinnischung bchiclt von Fapen scinen Kontokt mit “en ` uchle 


gruppen in Oestcrrcich aufrechte 
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In seinem Bericht an Hitler vom 17. Mai 1935 kommentiert er daher auch 
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die oestorrcichische Nazistratezie, so, wie sic von Huptnann Leopold, 
dem Fuchrer der illegalen ocsterreichischen Nazis dargelegt worden war, 
naenlich den Versuch, Dr,Schuschnigg durch cin Taeuschungsmanoever einer 
ocsterreichischen Koalitionsregicrung nit cer NSDAP zu verlockcne 
Dies erscheint im Dokument 22474PS, US-Exhibit 6} uni steht in dem Gerichts- 
protokoll auf Zeite 516-518, Es stcht suf Seite 34 dcs englischen Dokumen- 
tenbuchese Ich moochte daraus nicht weiter verlesen, d.h. ich moechte Ten 
Brie; nicht verlesen, Ich moechte jedoch das Gericht nur auf Gic erste 
Zeile ces 2. abschnittes verweisen un. zwrr schrieb von Fapen - und 
hier spricht er uäber diese Strategie des Hauptmann Leopold=: 

"Ich schloge vor, in dieses Ziel aktiv einzugreifen." 
Viellcicht darf ich auch in Verbindung mit den illegalen Ocsterreichern 
darauf hinweisen, dass das Dokument 812-FS, US-Exhibit 61 etwas derucber 
enthrelt. Dios war cin Bericht Raincrs an bucrckcle Sy steht im Gerichts- 
protokoll aur Seite 498-505, Zum Schluss wurde Gas »bkommen vom 11.Juli 
1936 zwischen Deutschland und Costerrcich Curch den angekloagten von Papen 
zust^nàc kebrocht. Es liegt bereits "ls Beweisunterial als TC 22, 
US-Exhibit GB 20 dem Gericht vor. Nach aussen hin besagt dicses ..bkommen, 
dass, wachrend Oesterreich in seiner Politik sich als cin ccutscher 
Stant betrachten wollte, Deutschland die Hoheit Oesterrcichs anerkennen 
unà sich weder direkt noch inlirckt in scine innerpolitische “ragen 
eir: ischen wolles «aber weitaus interessanter ist der gehéingehal tene 
Teil des gleichen Ucbcrcinkorziens, so, wie cs von fiorrn lcssorshnith 
darceton tmrüc, Darin stcht, dass cic Nazis einen Einfluss in den 
oesterreichischen Kabinctt haben wuerden und an Cen politischen Leben 
Oesterreichs teilnchricn sollten. Dies ist nuch bereits auf Seite 522 
durch Herrn aläernann in Ans Gcrichtsprotokoll aufgenoii.cn worden. 
Nach diesen abkormen setzte der «ngeklagte von Fapen sèine arbeit fort; 
intem er ĉen Kontakt mit Zen illegalen Nazis beibehiclt und indem cr 
versuchte, die Emennunzen in “cn strategischen Kabincttposten zu bcéin- 
flussen unà Anden er weitcr versuchte, cine offiz Zellen Zulassun,, Cer 


Deckorganisation der Nazis Aurchzusctzen. 
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In einem Bericht an Hitler won 1.Mai 1936 fasstc cr sein Programa fuer ^ic 


Normalisierun; der ocstorrcichischcn Bezichungen zusammen un? zwar auf Grund 
des „bkormens vom ll.Juli 1936. Dies ist Dokument 2246=PS, US-Exhibit 67; 
kumentcnbuch 33, 

Das Gericht weiss viollcicht noch, dass er damals vorgeschlagen hat = 
es steht ungcf"hr in der Mitte des „USZuUegcSs = lass er als unsre liarschroute 
eine geduldige psychologische Behandlung vorschlug, mit einem zunchuencen 
Druck in der Richtung fucr eine „endorung des Regimese Dann spricht er ucber 
seind Verhandlungsmethoden mit der illog^lcn Partei und sagt, dass er die 
absicht haette, cine korporative Vertretung der Bewegung in der Vnterlacndi- 
schen Front herbeizufuchren, je^och den Einbau von fuehrenden Nationalsoziali= 
sten in entscheidenden Stellungen wolle er sich nicht wuenschene Es ist wohl 


kaum notwendig, dass wir noch ein:al ucber ^ll iese inge sprechen, dic zu 


der Konferenz zwischen Schuschnigg un! Hitler in "ebru^r 1938 fuchrten, cine 


Zusammenkunft, die von Fapen arrangierte un! «n der er teilnahn und dio zu der 


schliesslichen Invasion Costerrcichs in Maerz 1938 fuehrte, 
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Viclleicht darf ich aus der Biorraphic des àngcklagton etwas kurz 
zitieren und zwar auf Scito 66 im "okunontonbuch,. Es steht unsefachr auf 
Cem untersten Drittel der Scito, man licsst daraus: 

"Nachdem er dann durch dio Erciznisse des Maerz 1938 dio Einrlie- 
Cerung Ocsterreichs bewirkte, hatte v. Papen noch dic Genugtuung an der 
Scite ces Fuchrors boim Einzug in Wien teilnchnen zu kocnnon, nachdem ihn 
der Fuchrer in Vucrdingon scinor wertvollen iiitarbeit an 1h. Februar 1938 
in dic N.S.D.4.7. aufeenommen hatte und ihn das toldono Parteiabzeichen vor- 
lieh," 

Denn steht weiterhin in der Biosraphic: 

"Von Papen zog sich dann zunacchst auf seine Besitzung Wallerfangen 
im Saargebict zurucck, jedoch criff dor Fuchror bald auf ihn wieder zurucck, 
indem cr am 18, April 1939 von Papen zum Joutschon Botschafter in Ankara 
ernannte." 

In anderen \/orten, der Reiz, Hitler wéitcrhin dienen zu ducrfen, 
und eben wicderum zu einer Zeit, da die Besetzung der Tschechoslowakei 
ihm keinen Zweifel zeben Konntc, dass Hitler scin aneriffsprograma unter 
allen Unstacnden weiter fortzusctzon gedachte, 

Unc noch oin Zitat aus der Biographie, Scito 66, der Biographic, 
der letzte Satz des vorletzten Parassraphen, worin steht: 

"in von Papen wurde nach s.iner Rucckkohr ins Reich das Ritterkreuz 
des Kriegsverdienstordens mit Schwertern verliehen." 

„bschliessend moechte ich das Gericht noch einmal auf die aussie- 
bicen Proisrodon hinweisen, mit denen Hitler von Papen fucr scino Dienste 
oefters ucberschucttete, besonders in den ersten Tagen, Ich habe zwei Zitate 
gebracht, einmal sagte Hitler: 

"Dass scine Litarboit unendlich wertvoll Sci," und zweitens 

"Sie besitzen mein vollstes und unbesrenztes Vertrauen," 

Papen, dor chonaligo Kanzler, dor Soldat, der hochachtbare katholik, Papon, 
der Diplomat, Papon der Blaublucter und Kulturricnsch, das war dor richtige 

ilenn, Cor dic Feindsclirkeit und antipartic jonor ancoschonon Kreise ucbere 
bruccken konnto, die Hitler noch im Wege standen. Papen war, um die von 


Sir Hartly Shawcross in scinor Erooffnun-srodo gebrauchten Worte zu wieder- 
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holen, ist einer der iiacnner, deron iitarbcit und Hilfe die nationalsozi- 
alistische Rogicrung ucberhaupt moc;;lich machtc, 

Damit endet dic Bowcisfuchrunr. 

Sir David Ilaxırell Fyfe bringt nunnchr den Fall gezcn von Neurath. 

SI D.VID'MAX:ELL FYFE: Meine Herren Richter, dio Bewcisfuchrung gegen don 
Angeklagten von Nourath ist in fuenf Teile eingeteilt, der crste dersolbon 
beschaeftist sich mit den folgenden Posten und Ehren, dic von Neurath zuteil 
geworden sind, 

Er wor oin Mit}ied der NSDAP von 30. Januar 1937 bis 1915, 

Er bekan das Goldene Partciabzeichen an 30. Januar 1937. 

Er war ein SS-General, von Hitlcr pecrsocnlich zum Grupponfuchrer in 
September 1937 ernannt und "urdo spaetcr zun Obergruppenfuchrer an 21. Juni 
1913 bofoordort, 

Er wor Reichsiinister, 

l. zur Zeit, da von Papen Kanzler war, von 2. Juni 1932,zur Zeit da Hitler 
Kanzler war, vom 30. Januar 1933 und bis er von Ribbentrop abselocst wurde 

und zwar an lh. Februar 1938. Vom lh. Februar bis Mai 1915 war er Reichsninister, 
inaktiver Reichsminister, cr wurde der Vorsitzondo des geheimen Kabinettrates 
am he Februar 1938, Er gchoerte den Reichsverteidirungsrat an, cr war Roichs- 
protektor von Bochnon und Machron von 18. Maerz 1939 bis zu scincr Ablocsung 
durch Frick am 25. August 1943. Er bekam den Acler-Ordm durch Hitler boi 
Scinor Ernonnun; zum Reichsprotcktor, Ribbentrop war der einzige weitere 
Deutsche, der diesen Orden erhalten hat, 

Mit Erlaubnis des Gerichtcs untcrbroitc ich cine Iste, Dokument 
2972-PS, das alle diese Einzelhciten entheclt, cs ist USA-Bewcisstucck Nr, 19. 
In diesem Dokunent, das von den Angcklagten und scinen Verteidiger unterzeiche 
not wurde, in dem sleichon Dokunent kommentiert dcr Aangcklagte ueber cinige 
dieser Punkte, dio ich hier vorbrinren mocchtc, Er behauptet, dassdio Vorloih- 
un: des goldenen Partciabzeichens an 30. Januar 1937 cegoen seinen Willen 
erfolgte und ohne, dass man ihn vorher gefragt hactte, "ch weise darauf hin, 
dass diosor angeklagte diese unoerwuenschto Ehre nicht nur nicht zurucckwios, 
nachden er sio orhalton hatte, sondern hernach nahn er an Konfcrenzen toil, 


in denen Angriffskrioso Goplant wurden, betciligte sich aktiv an der Vorgo- 
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waltisung Ocstorroichs und tyrannisicrte Bochmen und iiachron. Ein zweiter 
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Punkt ist, dass scine Ernennung zum Gruppenfuchrer ebenfalls gegen scinen 
Wunsch erfolst sei und, ohne dass man ihn darum gefragt haette. 

Hior weist die Anklagebehoerde darauf hin, dass das Tragen der Uni- 
form cic Annahme ciner weiteren Befocrderung zum Obergruppenfuchrer und sci- 
no Aktivitacten Coon Bochmen und Machren in Verbindung mit dicsem Punkt, 
in Betracht gezogen werden ruosson. 

4r sagte weiterhin, dass seine Ernennuns zum Aussenminister durch 
den Reichspracsidenten von Hindenburg erfort sci. Wir wciscn nur darauf 
hin, und brauchen nur auf die Persoenlichkciten von Papen und Hitler hinzu- 
weisen und auf dic Tatsache, dass Pracsident Hindenburg schon im Jahre 193) 
gestorben ist. Dieser Angeklagte blieb jedoch bis 1938 der Aussenminister. 
Er behauptet wcitorhin, dass er ein inaktiver Reichsminister gewesen soi 
vom le Februar 1938 bis Mai 1915, 

Dazu wciscn wir auf dic Bestaetigung hin, die wir beschreiben wer- 
den und auch auf die schrecklichen Beweisnaterialion aus Bochmen und Machren, 
die spaeter von dem Russischen Anklagevertretcr vorgelegt werden. Weiter= 
hin sagt der Angeklagte, dass der gcheime Kabinottsrat nicmals cine Konfereng 
gehabt hatte, oder zusammenrotrceten soi, Ich weise darauf hin, dass diosor 
als cin aussgcsuchter :usschuss dos Kabinctts fucr die Beratung ucber Ausscen- 
affairon botrochtot worden ist und das Gericht wird diese Beschreibung im 
Dokument Nre 1774-PS, finden, das ich nunnchr als USA-Bowcisstucck Nr. GB 216, 
als Bowcismaterial unterbreiten nmocchtc, Hicr handelt es sich um einen Juge 
zur aus den Buche von Huber, betitelt: "Verfassungsrecht des Grossdeutschen 
Reiche. !, auf Scite 2 des Dokumentcnbuches, erste Scite des Dokumentes; 
etwa 7 Zeilen von untnn auf der Seite licst man, dass unter den Bueros, die 
dem Fuchrer dirckt unterstellt waren, Nr. 4, der gchine Kaninettrat, Roichs- 
minister Freiherr von Ncourath, erwachnt ist, Auf der nacchsten Scite, wic 
dic Herren Richter schen kocnnen, ctwa 10 ilcilen von oben, erscheint der 
Paragraph: 

"Der gehcine Kabincttrat zur Beratung des Fuchrers ueber dio grundlegenden 
üuslandspolitiķproblcme", ist im Februar 1938 zeschaffen worden und dieser 


scheime Kabinettrat steht untcr der Leitung des Reichsministers von Neurath 
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und enthaolt dio Aussenminister, den Chef dor Reichskanzlei, dic Oberkomman- 
diorencen der Flotte und dem OR, Der gencine Kabincttrat besteht aus aus- 
zcsuchten Beratern des Fuchrors und bestcht cusschliesslich aus Regierungs- 
mitzlicdern dos Reiches und hat den Zweck, Auslandsaffairen zu besprechen, 
Um zu zeigen, wor dieser Behoordo angchocrtc, so erscheint dieses im Dokument 
2031-PS, USA-Bowoisstueck Nr. 217. Ich zlaube, dios liegt bereits als Be- 
weisrittel vor. Der naechsto Punkt, auf den der üngcklagte im Bezug auf seine 
Ehren besteht, ist, dass er nicht dem Reichsvertcidizungsrat angehocrté 
hattc. Hicr mocchtc ich diesen Punkt ganz kurz schrittwciso behandeln und 
moechte das Gericht zunacehst daran crinnern, dass cer Xecichskabinecttsrat 
kurz nach dor liachtucbernchne durch Hitler zezruendet wurde und zwar am 

lh. April 1933. Ein Bericht darucber steht in Dokument Nr, 2261-PS USA-Bo- 
weisstucck Nr, 24. Ferner finden “Sic auf Scito 12 dez Dokumentonbuchos 

oben eine Bemerkung ueber das Datum, an æm dieser Reichsverteidigungsrat 
zusamnmenzostellt wurde, uch das Dokument Nr, 2986-PS beschaeftigt sich mit 
dem Reichsverteidisungsrat, USA-Boweisstucck Nr, 109, Dios ist cine cides- 
stattliche Erklaerung des Angeklagten Frick, dio das Gericht auf Seite 1} 
des Dokumentenbuches finden kann, Es ist cin kurzes Affidavit worin-dioser 
sagt: "Dic Mitglieder des Reichsverteidisungsrates fucr Kriogsvorberoitungen 
und Verordnun;on fuor dên Fall cines Krieges zu planen" die spaeter fuer den 
Reichsverteidisungsrat fuer die Rcichsverteicicung verocffentlicht wurden, 
dass cine lütlicdschaft in diesem Rat auch den Aussenminister einschloss. 
Das war damals der Angeklagte von Neurath. Bowioson wird dies im Dokument 
Nr, EC 177, USA-Bewcisstucck Nr, 390. Das Gericht ist auf Seite 16 des Do- 
kumentenbuches verwiesen, wo ganz unten auf der Soito die Zusammenstellung 
des Reichsverteidigungsrates angegeben ist, dio prominenten Mitglieder cine 


schliesslich des Roichsaussonninistors. 
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Dissss "okument hat das "atum: Berlin, 22. Mai 1955, d.h. wache 


rend dar Amtszeit dieses Angeklagten auf 23isssm besonderen Posten, 


der erste Schritt. Die  Funkticnen dieses Amtes sieht 
man aus dem Prctckoll der Sitzunz von l4. Mai 1956, Dokument EC 
407, das ich nunmehr als Beweismaterial unterbreiten mcechte und 
zwar als U3A-Beweisstueck Nr. GB 247. Dies steht auf Seite 21 des 
Prctckclls vom 14. Mai 1936, wobei srwaehnt wird, dass vcn Buelow 
von dəm Aussenministerium dort an den Sitzungen teilnahm, Nach 
der ılsrauszabe des Gsheimgesetzes von 4, September 1938 war dis- 
ser “nzeklazte aufgrund dieses Gesetzes ein Mitzlied des Reichs- 
vertaidizunzsre&etes und zwar aufzrunc der Tatsache, dass er Prae- 
sidant des zeheimen Kabinettrates war. Dies ist ersichtlich aus 
Cem Dokument Nr. 2194 PS, USA-Beweisstueck Nr. 36. Dieses Dokument 
steht auf Seite 25. Auf dieser Seite laesst sich erkennen, dass 
das Dokument dem Orizinalbrisf an den Reichsprctektor von Boshmen 
und Mashren vcm 6, September 1939 einzefuezt war. Der Reichspro- 
Cektcr sagt ja aere nicht in diesem Rat gewesen, waehrend 
disser Brief, in dem dieses Gesetz enth-lten war, an ihn gerichtet 
wurde, 
Das Gericht ist auf Seite 28 des Dokumentenbuchss verwiesen, um 
disses Dokument zu lesen. Die letzten "orte dieses Dckumentes 
lauten caer beschreiben vielmehr die aAufzaben, die dieser Rat zu 
erfuellen hatte, die &áufzaben des Reichsvertei izunzsrates in 
Friedenszeiten bestshen in der Vorbcreitung der Reichsverteidi:une 
uni cle Erfassung aller Kraefte unà Mittel der Näticn nach den 
Weisungen des Fuehrers und Reichskanzlers. Unten, auf Seite 28 
die Aufgabe des Reichsver 2icigunzsrates, bestehen im Frieden in 
der Entscheidung ueber alle Massnahmen ueber die Vorbereitunz der 
Reichsverteidigung und die Erfassung 2ller Krasfte und Mittel der 


N^ticn nach den Weisunzen des Fuehrers und Reichskanzlers. 


den Fuehrer und Reichskanzler bes.nüers festgelegte 
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Auf der naechsten Seite steht, wer die sachverstaendigan 
der des Reichsverteidizunzsrates waren. Der Siebte davon ist der 
Vorsitzende des geheimen Kabinettrates, wiederum dieserAnzeklagtee 
Ich stshe auf dem 9tandpunkt, dass sich diese Dinze auf alle ere 
heblichen Teile der Zeitspanne beziehen, fuer die dieser angeklage 
te behauptet, cass er dem Reichsverteidizunzsrat nicht angehoert 
aette, 
Der zweite Punkt, Cen die Anklagebshcarde gegen den angeklagten 
auffuehrt, dass er den Posten des Reichsaussenministers annahm, 
der glsichzeitiz damit Cie Ausssnpolitik uebernahm, die dazu fueshr- 
be, dass ein Pakt nach Cem anderen gebrochen wurde, Die Nazipartei 
hatte vorschiedentlich un? ueber viele Jahre hinaus bekanntgegeben 
oder wissen lassen, dass sie Deutschlands internaticnale abkcmmen 
brechen wollte, selbst, wenn dabei Krieg herauskaeme. Wir verwei- 
sen auf “je Abschnitte 1 una 2 des Naziprugranns, das Jahr fuer 
Jahr herauskame Dies steht auf Seite 32 des Dokumentenbuches, Do- 
kument 1708 PS, USA-Beweisstueck Nr. 255. Ich verweise das Geriobt 
auf die Punkte 1 unà 2 
le) Wir fordern den Zusammenschluss aller Deutschen aufzrund des 


Selbstbestimmunzsrechtss der Vcelker zu einem Gross-Deutsch- 


^i» Gleichberschtizung des deutschen Volkes gegan- 
ueber Jan anderen Naticnen, Aufhebung der Friecensvertraeze 
vcn Versailles und St, Germain. 
Ncch viel Jeutäkicher als jie Paragraphen ist dic Bemerkung in 
Hitlers Musnchener Rede ví e Maerz 1939. Ich verweise diesbe= 
zuszlich das Gericht auf ¢ ite 40, Darf ich vielleicht darauf 
hinweisen, dass Cie Seits durch einen Irrtum hinter lie Seite 
ó4 in dem Dckumentenbuch zeheftet wurde. „uf Seite 40, unze 
in der Mitte der Seite, ist ein Zitat ueber Ciese Rede wiederg 


geben. Der anfang ist: 
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"Meine aussenpclitik hatte Cie gleichen Ziele. Ich hatte vor, den 
Versailler Vertrag abzuschaffen. £s ist abscluter Unsinn, fuer der 
Rest cer Welt so zu tun, als haebte ich dieses Programm erst 1933 
bekanntgeBeben coder 1935 oder 1937. Die Herren haetten bloss, als 
sie ihr blcedes Emigrantenzeschwafel anhoerten, einmal lesen sol- 
len, was ich geschrieben habe, und zwar tausenämel geschrieben 
habe. is ist Unsinn fuer Auslaender, ciese Behauptung zu machen," 
ES wuerde ncch grcesserer Unsinn fuer Hitlers Aussenminister sein, 
"ass er ueber diese Anrriffsabsichten dieser Politik nicht Bee 
Schei? gewusst haette, Ich erinnere das Gericht nochmals daran, 
dass die Annahme der Gewaltanwsniuns als Mittel zur Loesung inter- 
nati.naler Prcbleme und zur Erreichung der Ziele der Hitler'schen 
Aussenpclitik, mussten jemanden, der so lange mit Hitler liiert 
war, wie der angeklagta v.n Neurath, glatt bekannt seine Ich vere 
weise das Gericht nur auf verschisiene Paragraphen aus "Mein 
Kampf", dis Major Elwyn J.nes schin bereits zitiert h.t, insbesun- 
Gere auf Seite 552, 553 uni 554. Die anklagebehcerde steht auf dei 
Stancpunkt, dass Gureh dis Annahme einer uerartigen Aussenpolitik 
Curch ien Angeklagten von Neurath, ĉie Machtuebernahme der Nazis 
annahm und fverderte und üurchfushren half. Der dritte, allgemei- 
ne Punkt ist, Cass sr in seinem Posten sls Reichsaussenninister 
Cle internaticnalen Phasen Ger ersten Unternehmung.der Naziver- 
schwoerer leitete, naenlich dis Festlegung ihrer Kontrolle vor 
der Vcrbereitunó des Kriezes. Wie ich schon bemerkt habe, dank 
seiner en:en Beziehung mit Hitler, musste der Angeklagte die 
H^uptpunkts der Hitl>r'schen Politik genau kennen, die zum AU Se 
bruch des Weltkrieges fuehrten und die Hitler spaeter in seiner 
Rede an seine Militrercberbefehlshaber am 23. September 1933 noch 
einmal Revue passieren liess. Diese Politik hatte zwei Richtlinie 
en. Intern Cie Schaffung siner straffen Kontrolle im Ausland, ein 
Programm, das Deutschland vcn s»inen internaticnalen Bindungen 


loessn scllte. Dieses auslandsprogramm hatte vier Punkte: 
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l. Zuruscktritt von der Abruestunzskcnferenz, 
2. der Befshl zur Wiederaufruestunz Deutschlands, 
de die finfuehrung der Wehrdienstpflicht und 
4. die srneute “ilitarisisruns das Rheinlandas, 
Ich verweise das Gericht auf Sites 55, wird nach Seite 41 des De 
kumentenbuches einzeheftet. Am Schluss des ersten Paragraphen ~ 
stshen diese Punkte ganz kurz zusammenwefasst. Vielleicht darf ich 
diesen Teil aus Dckument 789, US-25 verlesen, und zwar ungefaehr 
10 Zeilen ver dem Ende des Paragraphen: 
"Ich musste alles recrganisisren und zwar zuerst die Masse des 
Volkes und dann die Armee selber, zuerst die Innencrzanisati:n, 
um die Idesn Zu eliminieren; washrand ich im Inneren recrganisier- 
te, usbernahm ich die zweite Aufgabe, Deutschland vcn seinen ine 
ternaticnalen Bindungen zu lcesen,. Zwei Charakteristika muassen 
dabei erwazhnt warden. 
(hier enést der Bericht vcn Herrn Roeder und Frl. Otte) 
"1.) Ruscktritt aus dam Voalkarbund und 
2.) die Rueckweisune dar Abrusstunzskınfsrenz, 
HS war ein schwieriger Entschluss. Die Anzahl der Propheten, die 
behaupteten, dass dies zur Besetzung des Rheinlandes fushren 
musssts, war ercss, dio Zahl der Glaeubicen war klein. Ich hatte 
das Volk hinter mir, als ich meine Plaene ausfu:hrte. Dann Wieder- 
aufrusstunzsplsene. Auch hier wurde vcn vielen Propheten Unguen= 
Stiges verausgesagt, und ich hatte nur wenize , die an mich glaub- 
ten. 1935 Binfushrunz der allgemeinen Wehrpflicht. Dann militaee 
rische Besstzunz im Rheinland, auch wiederum ein Unternehmen, das 
damals fuer unmcezlich gehalten wurde. Die Zahl der Menschen, die 
an mich glaubten, war sehr klein. Scdann befestizung des ganzen 
Landes, insbescndsre im Westen." 
Dieses hob» ich als vierten Punkt zusammengefasst, wie ich vcore 
hin erwashnte, und der Angeklagte von Neurath nahm direkt und 


perscenlich bei der Erfucllung dieser 4 Punkte teil, einer Aussen- 
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politik, vcn der er zu_glaicher Zeit offiziell behauptete, dass 
diese absilut keine Vcrbereitungen zu einem Angriffskrieg in sich 
berges Der erste Punkt gehcert bereits der Geschichte an, und zwa 
als Deutschland aus der Abruestunzskcnfsrenz austrat; da sandte 
nasmlich der Angeklazte am 14. Oktcber 1953 Telszramme an don 
Prassidsnten der Konferenz, siehe Dokument der deutschen Pclitik 
Szita 94, I. Band, Ausgabe 1933. Weiterhin kab dieser Angeklagte 
bekannt, dass Deutschland aus dam \ oslkerbund ausgetreten sal, 
und zwar am 21. Oktcber 1933, sishe ebenfalls die offiziellen Dom 
kumente. “lle diese Funkte sind im Gerichtspretckcll auf Seite 4¢ 
und 450 zu lasanund ich erinnere das Gericht ebenfalls daran, das 
Diese Dokumente usber die militasrischen Vorbereitungen in C-140, 
USA-51 vom 25. Oktcber 1943 und C-153, USA-43 vcm 12. Maerz 1934 
enthalten sind. Disso sind bereits verlesen worden, und ich ere 
washns sie nur ncch sinmal, um das Gedaechtnis des Gerichtes in 
dissem Punkt wieder aufzufrischen. 

Der zwaite Punkt ist die Wiederaufruestung Deutschlanäs. “Als der 
Anzeklagte Aussenminister war, gab an 10. Maerz 1935 dis deutsche 
Regierung cffiziell bekannt, dass die deutsche Luftflotte wieder 


‚seschaffen ware Dckument TO-44, GB-11, 
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das schon als Beweismittel unterbreitet worden ist. Fenner am 21, Mai 1935 
gab Hitler bekannt, dass er ganz einseitig die Flotten-, YMilitaer- und 
Luftklauseln des Versailler-Vertraces fallen liess und die eine aehnliche 
einseitige Loesung des Vertrages fuer die Wiederaufnahme der freundlichen 
Beziehungen der Vereinirten Staaten zur Folge hatte, Dies ist nachzulesen 

in Dokument 2288-PS, USA-38, das ebenfalls schon verlesen worden ist. Am 
gleichen Tage erliess das Reichskabinett, dem dieser Angeklarte angehoerte, 
das geheime Rei chsverteiticunsseGesctz "und gruendete das Amt des Gencrale 
bevollmaechtisten fuer die Krierswirtschaft, das spaeter von dem Ruestunzse 
fachmann der "ehrmacht als der Grundstein der 3eutschen Wiederaufruestung 
beschrieben wurde. Dokument 2261-PS, USA-2h, ist ein Brief v, Blonberr's 
vom 2he Juni 1935, der eine Ausferticune des Gesetzes enthaelt, das dem 
Gericht bereits vorcelect worden ist. Ich verweise ebenfalls auf den Kommen- 
tar ueber die Wichtigkeit des Gesetzes, siehe Dokument 2353-PS, USA-35, 
Ein Teil dieses Dokumentes ist ebenfalls schon verlesen worden, Falls das 
Gericht sich jedoch die Seite 52 ansehen will, wo dieses Zitat verzeichnet 
ist, werden die Richter einen Auszur von Seite 35 finden und wenn es ge- 
stattet ist, moechte ich nur den letzten Satz Aaraus verlesen." Die letzten 

efehle wurden mit Reichsverteidizunzseesetz von 1935 bekanntgegeben, das 
nar im Kriegsfall herauskommen sollte un? das schon fuer rechtspueltig er- 
klaert wurde, um Kriersvorbereitunsen auszufuehren, Da dieses Gesetz die 
Aufgaben der Wehrmacht und der uebrigen Reichsbehoerden im Kriege festlegt, 
war es auch fuer den Aufbau uni Aie Taetigkeit der Kriegswirtschaft prund- 
legend und ausschlarrebend,." 

Der dritte Punkt ist die Einfubhrunz der \Wehrdienstpflicht, Am 16, Maerg 

1935 unterzeichnete dieser Anzeklagte das Gesetz fuer die Orcanisierun^ der 
Wehrmacht, worin die allsemeine Wehrpflicht vorgeschrieben wurde und worin 
eine bedeutend auspedehnte deutsche armee vorausgesetzt wurde, Dies wurde 

von dem Angeklagten Keitel als der wirkliche Beginn bezeichnet, siehe Gericht 
protokoll 411, 45) und 155, 

Der vierte Punkt ist die Wjedermilitarisierunr des Rheinlandes, Das Rhei: 

land wurde am 7. Maerz 1936 wieder besetzt, Ich verweise das Gericht auf die 


beiden sich ergaenzenden Dokumente 2289-PS, US-56, eine Bekannteabe dieser 
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Aktion von Hitler und Dokument C-139, US-35, "Operationsschulung", worin das 
militaerische Unternehmen dargelegt wurde, das notwendigenfalls in Aktion 
treten sollte, Siehe Gerichtsprotokoll 458 bis 64. Dieses waren die Akte, 
fuer die der Anpeklagte mitschuldig geworden ist und zwar auf Grund seiner 
Position und auf Grund seiner Schritte, die er unternommen hatte. Etwas 
spaeter fasste er seine Ansichten in einer Rede, die er vor den Auslands- 
Deutschen am 29, August 1937 hielt, zusammen. Ich ersuche das Gericht um 
amtliche Kenntnisnahme derselben, Die Rede steht im Archiv von 1937 auf Seite 
650, Ich zitiere nur einen kurzen Teil dieser Rede, die auf Seite: 72 des 
Dokumentenbuches steht: 

"Die Einheit des rassischen und nationalen Willens, der durch Aie Nati- 
onalsozialisten mit beispiellosem Elan geschaffen wurde, hat eine Aussenpolitik 
ermoeglicht, durch die die Bestimmunzen des Versailler-Diktates gesprengt, 
die Wehrfreiheit wiedergewonnen und die Souveramnitaet im ganzen Staatsgebiet 
wiederherrestellt wurde. Wir sind ueberhaupt wieder Herr im eigenen Hause 
geworden und haben uns auch die Machtmittel geschaffen, die auch in aller 
Zukunft bleiben, Wir haben mit unseren aussenpolitischen ektionen niemanden 
etwas genommen, Die Welt sollte aus den Taten und Worten Hitler's sehen, 
dass es keine arzressiven Gelueste sini," 

Allerdings hat die Welt nicht das Glueck gehabt, dass sie die Dokumente 
sehen konnte, die die Kriegsvorbereitunren wiederspiegelten. 

Der naechste Punkt gegen diesen Angeklarten besagt, dass er sowohl als 
Reichsaussenminister, wie auch als einer zum inneren Kreise 
Fuehrers zehoerenden Berates fuer auslaentische politische Anrelegenheiten 
an der politischen Planung und Vorbereitune gegen die Tschechoslowakei, Oester- 
reich und andere Laender beteilirt gewesen war. 

Vielleicht darf ich zunaechst die Politik des Angeklagten in einem Satze 
zusammenfassen und ich sare folrsendermassen, Man kann safen, dass er immer 
nur einen Vertrag auf einmal brach, Er hat es allerdinrs etwas seschwollener 
auszedrueckt, aber er hat dabei doch das gleiche gesagt, In einer Rede vom 
30. Oktober 1934, siehe Archiv vom Oktober 1937, Seite 921, Dieses steht im 
Dokumentenbuch auf Seite 73. Die unterstrichenen Worte sind von mir unter- 


strichens 
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"Aus der Erkenntnis dieser elementaren Tatsache heraus ist die Reichs- 
regierung stets 3afuer eingetreten, jedes internationale Problem, nach den 
gerade dafuer geeigneten Methoden zu behandeln. Es ist unnoetiz, durch die 
Verquickune mit anderen Problemen es zu komplizieren un? solange es sich um 
Probleme zwischen zwei Maechten handelt, den Wer unmittelbarer Verstaendirung 
zwischen “iesen beiden Yaechten zu waehlen. Wir koennen uns darauf benufen, 
dass sich diese nicht nur im deutschen, sondern auch im allgemeinen Interesse 
voll bewaehrt hat," 

Die einzigen Leute, deren Interessen nicht erwaehnt sind, sin3 die ande- 
ren Parteien, Jie an diesen Pakten beteilict gewesen waren, Wie sich diese 
Politik auswirkte, laesst sich sehr leicht aus der foleenden Tabelle erkennen, 
Hierin lassen sich die Aktionen dieses Angeklazten zur Zeit seiner Antshandlung 
als 4ussenminister erkennen, zu einer Zeit, da er Einfluss hatte, 

Im Jahre 1935 richtete sich seine Aktion gegen die Westmaechte, Die Ak- 
tion bestani aus der Wiederaufruestung Deutschlands. Als dies vor sich ging, 
musste ein anderes Land beruhirt werden, Damals war es Oesterreich mit Hilfe 
Italiens, die Oesterreich auch bis 1935 besass. Wir sehen also eine schwindel- 
hafte Zusicherung, die immer wieder dieselbe Technik enthaelt, Die Versicherung 
kam von Hitler am 21. Mai 1935 und schliesslich wissen wir, dass diese unrichti- 
war, Wir erkennen dies aus dem Dokument jes Herrn Alderman und zwar aus Seite 
534 und 545 des Gerichtsprotokolls, 

Im Jahre 1936 richtete sich diese Aktion zegen jie We 
Aktion selbst war die Besetzung des Rheinlandes. Fs war immer noch eine lueren- 
hafte Zusicherung an Oesterreich in dem kbkommen vom 11. Juli 1936. Dass sie 
luerenhaft waren, koennen wir aus den Briefen Ve Fapens, US-Exhibit 6l, und 57 
ersehen, die gerade von Major Barrington verlesen worden sind, 

Im Jahre 1937 uni 1938 gehen wir einen Schritt weiter und diesmal ist 
die Aktion gegen Oesterreich gerichtet, Ich werde dem Gericht beweisen, woraus 


die Aktion bestand, die sorgfaeltig am 5. November 1937 erdacht worden ist und 


die am 11. Maerz 1938 ausrefushrt wurde, Diesmal mussten tie Westmaechte beruhig: 


werden. Diesmal sehen wir also, dass Beleien die Zusicherung am 13, Oktober 1937 
bekanntrab, wie Herr Roberts dargetan hat. Das Gericht hat die Beweise dafuer 


im Gerichtsprotokoll auf Seite 11 bis 1126, 
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Nun gehen wir ein Jahr weiter. Das Land, gegen das der Angriff unter- 
nommen wurde, war damals die Tschechoslowakei. Die Besetzung galt dem Su- 
detenland im September 1938 und "ganz Boehmen und Maehren am 15. Maerz 1939. 
Zu dem Zeitpunkt war es noetig, Folen zu beruhiren und aus diesem Grunde 
zab Hitler an Polen am 20. Februar 1938 ^ie Zusicherunr und eine nochmalige 
am 26. September 1938. Dass dies Schwindel war, Sieht man aus dem Vortrag 
von Herrn Oberst Griffith Jones ueber Polen, der im Gerichtsprotokoll 
Seite 966 bis 1060 enthalten ist, 

Uni schliesslich war die aktion im naechsten Jahr regen Polen gerichtet 
und zwar zur Eroberung dieses Landes, Diesesmal musste Russland beruhirt 
werden und aus diesem Grunde musste ein Nichteaneriffspakt am 23, August 1939 
abgeschlossen werden, Wir erkennen lies auf Saite 1160 bis 1216 des Gerichts- 
protokolls, Diese Tabelle zeigt wohl eine offene Erklaerun- dieses anreklarter 
In Bezug auf die gerade rezeicte Tabelle moechte man sagen: Die Sache selber 
spricht fuer sich, eres ipsa loquitur,- Aber eine ziemlich offene Erklaerun?, 
die von dem angeklagten abzegeben wurde, findet man in dem Bericht seiner 
Unterredung mit jem amerikanischen Botschafter, Herrn Bullitt, am 18, Mai 
1936, worin er das folgende sazt, Seite 7l des Dokumentenbuches, Dokument 
L-150, US-65. Hier moechte ich gerne den ersten äbsatz verlesen: 

Herr Bullitt sart das folzende: 

"Vpn Neurath sagte, die Politik tler deutschen Resierung waere, in Aus- 
landssachen nichts zu unternehmen, bis das Rheinland verdaut sei. Dass die 
deutsche Rerierunr alles tun wuerde, um einen evtl, Aufstand der National- 
sozialisten in Oesterreich zu verhindern und dass sie sich auch in Bezug auf 
die Tschechoslowakei zurueckhalten wuerde, bis die deutschen Befestirungen 
^er franzoesischen und belsischen Grenze fertizgebaut sind. Sobald unsere 
Befestigungen errichtet sind und die mittel-europaeischen Laender bemerken, 
dass Frankreich nicht jederzeit deutsches Gebiet betreten kann, werden alle 
diese Laenier in ihrer Aussenpolitik anders empfinden und eine neue Kon- 
steliation wird sich entwickeln," sagte er, 

Ich verweise das Gericht auf die Unterhaltung, die Herr Barrington 
vor einigen Minuten zitierte, eine Unterhaltung zwischen Herrn Messerschmith 


und dem Anzeklarten von Tapen, die einen aehnlichen Text hat, 
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Nun kommen wir zum aktuellen angriff auf Oesterreich selbst und ich 

erinnere das Gericht, dass der Angeklarte Aussenminister war, 

le) Die ersten Naziversuche, ihre Flaene gegen Oesterreich im Jahre 1934 
zu entwerfen. Siche Seite 475 bis 489 im Gerichtsprotokoll. Dies war die Zeit 
des Mordes an dem Bundeskanzler Dolfuss, wie auch die darauffolpenden Akte, 

2.) Zu einer Zeit, da die faelschlichen Versicherungen an Oesterreich 
gegeben wurden, am 21, Mai 1935, wie auch der schwindelhafte Vertrar vom 
11. Juli 1936 abreschlossen wurde, Als Beweis dafuer mache ich auf TC-26, 
GB-19 uni TC-22, GB-20 aufmerksam, im Cerichtsprotokoll Seite Ell und 515, 

3.) Als der Angeklagte von Papen seine Wuehlarbeit im Jahre 1935-1937 


durchfuehrte, Auch hier gebe ich die einschlaerigen Dokumente: 
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Dokument 2247-FS, US 64 von 17.liaerz 1935 und 2246-FS, US-67 von 1.Septen= 
ber 1956m in Gerichtsprotokoll auf Scite 492, 516 - 18, 526- 545 unà 
553 = She 


fa] 


sausserden war der „ngeklagte von Neurath anwesend, als Hitler in den 
Hoszbach-Intàrview an 5. November 1957 die Erk aerung abgab, Cass Cie deut“ 
sche Frage nur unter Gewaltanwendung gelocst werden koennte und dass vore 
her Oesterreich und die Tschechoslowakei erobert :'er?on rucssten. Das ist 
Dokument 386-PS, US-25, welches das Gericht auf Seite 82 “im Dokumentenbuch 
finden wird. dic 6.Zeilo der Seite 82 n-ch Aer Ueberschrift, cincr derjenie- 
gen, Cie bci 2icsen hochvertraulichen Zuseimenkonmen anwesend waren a war 
der Reichsaussenministcr Treiherr von Neurath. 

Ohne, dass ich dies nochmals verlesen moechte, moechte ich auf das 
Dokument hinwcisen, das schon verschicdentlich erwachnt wurde, Seite 86 
des Dokumentenbuches in dem die Besetzung Oesterrcichs erwachnt wird, 
enn das Gericht den naechsten Satz nach 2 und 3 cinsicht:" Zur Verbesserung 
unserer militaerischen unà politischen Lage muessen wir das erste Zicl 
im Falle eincs Krieges haben, die Tschcchoslowakci unc. Oesterreich zu gleicher 
Zeit zu erobern, un jede Gefahr von der Flanke zu bescitigen, falls wir nach 
Oesterreich weiter marschieren sollten." Der Hauptpunkt ist der, 
ser angeklagte bei dieser Sitzung anweseon‘. war und er kann nach dieser 
Sitzung nicht erklaeren, dass er irgen’ etwas untemormen haette ohne zu 
wissen, um was es sich eigentlich hanleltc, 

Der naechste Punkt: \Jachrend “es aktucllen anschlusses erhiclt er 
einen Brief vom britischen Botschafter von llelinerz 1938. Dies ist Dokument 
S054-FS, US-127, unà er antwortete darauf im Dokument 3287-ES, US-128, Viel- 
leicht darf ich ganz kurz daran erinnern, was in lieser antwort stand. Ich 
glaube, das Gericht hat dieses Dokurént schon gesehen, vielleicht oben 
auf Seite 95 un? ich verwcise auf zwei ganz offensichtliche Unv^hrheitcon, 

Der angoklagte von Neurath behauptet in đer 6. scile, "Es ist cht, 
dass das Reich gewaltsam Druck angewandt’ hat, um diese Entwicklung herbei- 
zufuehren, besonders dic Versicherung, Zie spaeter von dem frucheren Kmz= 
ler Schuschnigg verocffentlicht wurde, naenlich, dass lie deutsche Regicrung 


dem Bundespraesidenten Schuschnigg cin befristetes Ultimatum gestcllt habc, 
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Dies ist cine glatte Erfiniunge" 

auf Grund essen musste cr Ginen vorgeschlagenen kantidaten als 
Kanzler ernennen, um ein Kabinett zu billen, das cer Acutschen Rogicrung 
genchn war, widrigenfalls der Einmarsch der “cutschen Truppen in Oester- 
reich stattfaenle. 

Die Wahrheit ist, lass lie Frage der Entsendung militacrischer 
und polizéibicher Kracfte ous Con Reich erst dann cufgeworfen vurce, 
als Cie neugebildete oesterreichische Regicrung in cinem in der Presse 
bereits verocffentlichten Telegrazm Deutschlani flehentlich ua Entsendung 
von Truppen zur icderherstellung der Ruhe uni Ordnung und zur Vorhin- 
derung von Blutvergiessen hat. angesichts der unmittelbar Arohenden 
Gefahr eines blutigen Buerkerkrieges in Oesterreich hat sich lic Rcichs- 
regierung entschlossen, Aicseu an sie gerichteten „ppcell Folge zu teisten," 

ie ich vorhin schon sagte, sind ies zwei offensichtliche Unwahr- 

heiten und das einzige, was man sagen koennte ist, ieser .n;cklogte 
muss ein seltsames Gefuchlt cabei gehabt haben, ctwas derartiges sc rift- 
lich nicderzulegen, wenn man Con wahren Sachverhslt kennt, Dics ist Con 
Gericht ja bekennt aus Com Bericht ces Goulcitors Reiner on Duerckcl 
Dokument 821-PS, US-21, welches Cem Gericht schon vorgelegt wurde, ferner, 
wie der „nscklagte Goering telefonisch mit Ocstcrreich in Vcrbin-ung war, 
Dokument 2949=PS, US=76, wie such “ic Bemerkungen ĉes „ngeklagten Jocl 
in scinen Tagebuch voi 11,13 un?! 14. F'cbrunr, Dokument 1780-PS, US- 726 

Innerhalb 2icses riesigen ausmesses fucr (lic Unwahrheit dieser 
Erklaerungen kenn das Gericht viellcicht zur .nnchne konmen, dass Cie 
deutlichsten Korrekturen in einer Nicrerschrift ^or Gocring'schen Telc- 
fonunterhaltung enthalten sind, die in “en anderen Dokurcnten sohon 
gezeigt worden sin‘, Dic .nklagebehoer!c steht auf ccm Stem punkt; dass 
cs unfassbar ist, dass der .nj;cklagte, - wo der „ngeklagte Jocl in 
seinem Tagebuch ^uf Seite 116 beweist, worin dieser Funkt ganz kler- 
gestellt iste Siehe Seite 116 des Dokynentenbuéhes die Eintragung in 
Jodls Tagebuch von 1lOsilaerz, 3..bsatz, worin zu lcsen steht: 

"Um 13.00 Uhr informierte ler Gencral Keitel čen Chef des Operations: 


stabes und admiral Canaris» 
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Ribbentrop kann von Lonton nicht weg, von Neurath ucbernirmt inzwischen das 
„ussenants 

Ich stehe xuf dem Standpunkt, dass es undenkbar ist, falls eso .ngeklag- 
ten (as íussenant vebemormen haben und sich mit licser Frage beschaeftigen, = 
wie ich dem Gericht in einer lünute bewcisen werde, mit (em angeklagten Gocring 
zusammenarbeitetcn, um die Tschechoslowakci zu beruhigen, Cass cr absolut kcine 
Ahnung von den wirklichen Vorgaengen gehrbt haben koenne, cass er in aller Ehr- 
lichkeit einen 2oerartigen Bricf habc schreiben kocnnen, Scinc Position lacsst 
sich in der gleichen Klarheit erkennen und zwar aus dom Bericht, der ucber ihn 
geschrieben wurde in Cem „ffilavit on iucssersmith, Dokument 2385-75, 13-68, auf 
Seite 107 des Dokuncntonbuches, Ich verweise noch einmnl auf liese E.ntragung, 
Aie genau beschreibt, vclehor art lie aktionen waren, “ie Cieser ang cklagte 
unternommen hate Unzef"hr in zweiten Drittel Cer Scite beginnt Cer Paragraph 
mit len orten: 

"Ich sollte hier in dicsem Bericht hervorheben, Cass Cie Leute, cic Ciese 
Berichte machten, sich freiweillig cm nationalsozialistischen Program zur 
Verfuezung gestellt habens Ich schricb au 1C.Cktobcr 1935 von ien in einen 
offenen Bericht das fol-ence: Europa vir? nicht wegkommen von 
von Neurath, von Fappen und. Mackcnsen nicht zcfabhrliche Leute sind und dass 
diese Diplomaten der alten Schule scien, Sic sind in .irklichkcit breuchbare 
Instrumente Jes Regimes uhd gerade weil Cie sussenwelt sic fuer harmlos haclt, 
koennen sie umso erfolzrcichur arbeiten. Sic kocnnen Uncinigkcit sacen gerade; 
weil sie iit Cem Nimbus umgeben sin’, nicht auf gutem Fuss nit Cer Regierung zu 


stehen." 


Vorsitzender: Der Gerichtshof wir? sich zurcuckzichen, 


(woraufhin um 17.0C Uhr der Gerichtshof dic Sitzung 
aufhob, um am 24. Januar 1946 un 1C.CO Uhr sic wic ter 
aufzunchmen.) 





